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Erſcheint 
an allen Werktagen. 
Bezugspreis 
vom 1. Auguſt 1921 an 
monatlich M. 
in der Geſchiftsſtelle 75.— 
in den Ausgabeſtellen 77.50 


durch Zeitungsboten 80.— 
durch die Poſt. 80.— 
Fernſprecher; 4246, 2273. x 
3116, 3249. 


Poſtſchecktkonto für Deutſchland: 


fiber die Einzelheiten der bedeutſameren Dienstagsſitzung geht 
uns jetzt noch folgender eingehender Bericht zu: 

Die Sitzung begann mit den Vorträgen der alliierten Ober⸗ 
kommiſſare in Oberſchleſien. General Lerond erklärte, die Lage ſei 
ſehr ernſt, man dürfe die Sicherheit der alliierten Truppen nicht 
aus dem Auge verlieren, die durch das Weiterbeſtehen der deutſchen 
Truppen gefährdet ſei. Er verlangte eine ſchnelle Löſung. Der 
engliſche Oberkommiſſar Sir Harald Stuart glaubt nicht an 
eine unmittelbare bevorſtehende Gefahr, obwohl er auch davon über⸗ 
zeugt iſt, daß die deutſchen Organiſationen weiterbeſtehen. Die 
Gefahr würde erſt dann zum Ausdruck kommen, wenn die Polen 
die Deutſchen angreifen würden. In dieſem Falle wären die 
alliierten Truppen ungenügend. Dieſer Lage müßte ein Ende ge⸗ 
macht werden. Der italieniſche Oberkommiſſar, General de Ma⸗ 
rini, glaubt ebenfalls nicht an eine unmittelbar bevorſtehende 
Gefahr, aber er tritt trotzdem für eine ſchnelle Löſung ein. So⸗ 
dann ergreift Lloyd George das Wort. Der engliſche Premier⸗ 
miniſter weiſt zunächſt auf die Schwierigkeiten des oberſchleſiſchen 
Problems hin und drückt ſeine Freude über die Anweſenheit des 
amerikaniſchen und japaniſchen Delegierten aus. Die Löſung des 
obexrſchleſiſchen Problems erklärte er, hängt von den drei Mächten 
ab, die in der Lage ſind, militäriſche Verſtärkung nach Oberſchleſien 
zu entſenden, nämlich England, Italien und Frankreich. Eng⸗ 
land und Italien vertreten ein und denſelben Standpunkt, 
nur Frankreich nimmt eine entgegengeſetzte Stellung ein. So 
warm auch der Wunſch Englands iſt, die Frage geregelt zu wiſſen, 
fo iſt der engliſche Premierminiſter doch davon überzeugt, daß es 
im Intereſſe des Weltfriedens liegt, daß die Löſung nicht gegen 
den Willen der Mehrheit der Bevölkerung erfolgen darf. Lloyd 
George erklärte, daß Oberſchleſien ſeit 700 Jahren zum germani⸗ 
ſchen Boden gehörte, d. h. länger als die Normandie Frankreich ge⸗ 
hört. Allerdings hat Schleſien zu Öfterreich gehört, bevor es ihm 
von Friedrich dem Großen entriſſen wurde, aber ſelbſt in dieſem 
Falle wäre das Gebiet 180 Jahre lang deutſch, d. h., länger, als 
Elſaß⸗Lothringen eine franzöſiſche Provinz war, bevor es Frank⸗ 
reich 1871 entriſſen worden iſt Von einer Geſamtbevölkerung von 
5 200 000 Einwohnern ſeien nur 1 300 000 Polen. Das Abſtim⸗ 
mungsgebiet umfaſſe nur einen Teil Oberſchleſiens und trotzdem 
Babe die Abſtimmung vom 20. März eine Mehrheit für Deutſch⸗ 

von "/ gegen ½ für Polen ergeben. Infolgedeſſen ſchlägt 
der engliſche Premierminiſter vor, daß die Sachverſtändigen nur 

Inſtruktionen auf folgender Grundlage erhalten follen: 

1. Es iſt unzuläſſig, daß das Induſtriegebiet als eine künſtliche 
Schöpfung betrachtet wird. Es iſt ferner unzuläſſig, daß die 
Abſtimmung eines Bauern mehr Wert haben ſoll, als die⸗ 
jenige eines Handwerkers. 

2. Die Induſtriegebiete, die ſich mit 2 zu 1 für Deutſchland 
ausgeſprochen haben, werden Deutſchland zugeteilt. 

3. Die an das Induſtriegebiet angrenzenden Regionen mü 
einer eingehenden Prüfung unterzogen werden, um zu ſehen, 
5 welcher Weiſe ſie dem Induſtriegebiet angegliedert werden 
önnen. 

Am Nachmittag ergriff Briand das Wort, um den fran⸗ 

döſiſ chen Standpunkt bekanntzugeben. Er erklärte zunächſt, 

Frankreich habe nicht die Abſicht, einem Verwundeten auf dem 

Schlachtfelde den lebten Stoß zu verjeben. Aber ſchließlich müſſe 
es nach jedem Kriege Sieger und Beſiegte geben. Frankreich 
wünſche eben ſo ſehr wie die übrigen Alliierten, den Beſiegten ein 
fieber Los zu ſichern. Briand erklärte, daß die Entente be⸗ 


. 


chloſſen habe, das polniſche Volk wieder auferſtehen zu laſſen. 
nter dieſen Umſtänden ſtellte ſich ſofort die Frage der Grenzen des 
neuen Staates ein. Die Friedenskonferenz habe dieſes Problem 
dom techniſchen Standpunkt aus geprüft. Briand erinnerte an die 
t und Weiſe, in der die Abstimmung in Oberſchleſien vor fi 
Bing. Alle Welt müſſe ſich darüber klar fein, daß eine Abſtim⸗ 
mung denſelben Wert habe wie die andern, und daß die Stimme 
fines Bauern nicht minderwertiger wie diejenige eines Arbeiters 
et. Vom techniſchen Standpunkt aus habe die Stimme eines Aus⸗ 
re nicht denſelben Wert wie die Stimme eines Bewoh⸗ 
Lers, der im Lande geblieben ſei, der eher am Schickſal ſeines 
des intereſſiert werde als der Ausgewanderte. Man habe die 
au gewanderten an der Abſtimmung teilnehmen laſſen. Von de 
0.000 Ausgewanderten, die an der Abſtimmung teilgenommen 
f en, hätten 180 000 für Deutſchland geſtimmt. Briand ſpricht 
„ann von dem ſogenaanten induſtriellen Dreieck. Er erklärte, 
auß dieſes Dreieck eine künſtliche Schöpfung ſei. Wenn man nach 
Be wirtſchaftlichen Grenze ſuche, ſo gebe es vom induſtriellen 
Fubu aus nur eine einzige, nämlich die Geſamtheit des In⸗ 
5 tiegebietes. In dieſem Induſtriebezirk hätten jedoch die Polen 
ne Mehrheit von 50 000 Stimmen. Dieſe techniſchen Betrachtun⸗ 
985 müßten vorherrſchen. Die franzöſiſche Regierung habe ſich 
M ihrem Projekt von ihnen leiten laſſen. Deutſchland erhalte die 
m ehrheit der Einwohner, die für Deutſchland geſtimmt haben, und 
zlen die Mehrheit derjenigen, die für Polen geſtimmt haben. Das 
Dare im engliſchen Projekt nicht der Fall, das 70% der Stimmen 
erbaſſchland zuerteilte, während Polen nur 11% deutſche Stimmen 
zält. Zum Schluß feiner Ausführungen erklärte der franzöſiſche 
bernſterpröſident, es müſſe der Wunſch aller Alliierten ſein, eine 
N dechte Löſung der oberſchleſiſchen Frage herbeizuführen, die dem 
tedensvertrage von Verſailles und dem Reſultat der Abſtimmung 
preche. Die franzöſiſche Regierung werde in dieſer Hinſicht 
—.— tun, was ſie könne. Sodann ergriff der italſeniſche Miniſter⸗ 
anfdent Bonomi das Wort und trat für eine Vermittlung 
Viſchen dem franzöſiſchen und dem engliſchen Standpunkt ein. 
Deoſelbe. Haltung nahm auch der japaniſche Vertreter Jshii ein. 
eit amerikaniſche Delegierte Harvey nahm an der Debatte nicht 


ar Zum Schluß der Sitzung prüfte der Oberſte Rat die klein⸗ 
tische Frage und beſonders den griechiſch⸗türkiſchen Konflikt. 

% e Frage der Neutralität der Alliierten wurde aufgeworfen. Die 
ugelegenheit ſoll am nächſten Tage weiter beſprochen werden. 


* 
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im Ae mittwochſitung des Oberſten Rates begann um 11 Uhr 

Miniſterium des Außeren. Briand gab bekannt, daß die 
Iicwerſtändigenkommiſſion für Oberſchleſien ihre Arbeit nicht vor 
i br heute abend beendet haben wird. Unter diefen Umftänden 
ag der Oberſte Rat erſt morgen die oberſchleſiſche Frage beſpre⸗ 
en. Der Oberſte Rat beſchäftigte ſich ſodann mit der Orient⸗ 
geg Ne und beſonders mit dem Problem der Neutralität 
dagenüber Griechen und Türken. Briand vertrat den Standpunkt, 
wi die Neutralität keineswegs verlangt, daß die Käufe bei Pri⸗ 
könderſonen mit dem Embargo belegt werden. Die Beſtellungen 
ru nen angenommen und ausgeführt werden, ſolange die Regie⸗ 

gen in der Angelegenheit nicht intervenieren. Die alliierten 


bog rungen haben beſchloſſen, im griechiſch⸗türkiſchen Konflikt eine 
eini 


ommene Neutralität zu bewahren. Sie haben ſich darüber ge⸗ 
ot, an dem Konflikt nicht durch die Entſendung von Hilfe, fei 


der Anſicht, daß der Augenblick für eine ſolche Intervention, wenn 


en drei an Polen fallen ſollen, während über die 


Einzelnummer 5 Mark. 


es in Form von Truppen, e oder durch Gewährung von 
Krediten teilzunehmen, ohne daß jedoch dieſe Entſchließung die 
Handelsfreiheit beeinträchtigen darf. Der Oberſte Rat nahm fol⸗ 
gende Entſchließung an: Die alliierten Regierungen behalten ſich 
die Möglichkeit vor, ihre Vermittlung anzubieten. Sie ſind jedoch 


ſie Erfolg haben ſoll, noch nicht gekommen iſt. Schließlich beſchäf⸗ 
tigte ſich der Oberſte Rat mit der Frage von Konſtantinope 
und der der Meerengen. 

Der erſte Teil der Mittwochabendſitzung des Oberſten Rates 
war den Fragen der Luftſchiffahrt gewidmet. Marſchall 
Foch charakteriſierte die Unterſchiede, die zwiſchen der privaten und 
der militäriſchen Luftſchiffahrt beſtehen. Der Reihe nach prüfte 
der Oberſte Rat den allgemeinen Stand der einzelnen Kontroll⸗ 
kommiſſionen in den ehemals feindlichen Staaten. Das Ergebnis 
der Ausſprache war ein Antrag, der von Vertretern aller Delega⸗ 
tionen angenommen wurde, und der die Überweiſung der Ange⸗ 
legenheiten der Kontrollkommiſſion an die interalliierte Militär⸗ 
kommiſſion zur Prüfung fordert. In dem Bericht, den das Komitee 
den Regierungen der interalliierten Staaten vorlegen ſoll, werden 
die Arbeiten von der genannten Kommiſſion bereits ausgeführten 
Arbeiten und die noch auszuführenden Arbeiten bezeichnet ſein. 
Endlich werden Vorſchläge gemacht, die die Art und Weiſe betref⸗ 
fen, in der in Zukunft über die Durchführung des Verſailler Ver⸗ 
trages gewacht werden ſoll. Briand ſprach darauf über Hilfs⸗ 
aktionen für Rußland. Die franzöſiſche Regierung, ſo ſagte er, 
nimmt an, daß die gegenwärtige Sitzung des Oberſten Rates das 
Unglück nicht verhindern kann, welches das ruſſiſche Volk betroffen 
hat. Aber alle verbündeten Staaten und vor allem Frankreich kön⸗ 
nen die Hilfe, die Rußland ihnen während des Krieges geleiſtet hat, 
nicht vergeſſen. Briand ſchlug den Verbündeten vor, ſich an der 
Aktion der großen humanitären Inſtitutionen zu beteiligen, jedoch 
nicht in offizieller Form. Am Schluß riet der Miniſterpräſident 
Amerika, auch an der Aktion teilzunehmen und einen Verband zu 
ſchaffen, deſſen Aufgabe es wäre, mit dem ruſſiſchen Volk in uns 
mittelbare Verbindung zu treten. In dieſer Hinſicht wäre die Hilfe 
der tſchechoſlowakiſchen Regierung notwendig. 

Donnerstag vormittag fand keine Sitzung des Oberſten Rates 
ſtatt. Dagegen begaben ſich alle Mitglieder des Rates nach Ram⸗ 
bouillet, wo Präſident Millerand dem Oberſten Rat zu Ehren ein 
Frühſtück gab. 

Über die unterdes beendete Arbeit der Sachverſtändi⸗ 
gen und ihr Ergebnis find Gerüchte verſchiedener Art im Um⸗ 


lauf. Es wurde, wie es heißt, um jeden Fuß breit Erde gekämpft 


und das Ergebnis ſoll nach den Meldungen eines Teils der En⸗ 
tentepreſſe ein Vorſchlag ſein, der auf eine der Sforzalinie ähnliche 
Grenze hinausläuft. Nach anderen Meldungen haben die Sachver⸗ 
ſtändigen ſich mit der Frage der Br 85 überhaupt nicht 
beſchäftigt, ſondern teilten das oberſchleſiſche Dreieck in eine An⸗ 
zahl von Streifen — nach dem „Matin“ ſind es zehn, nach dem 
„Petit Pariſien“ etwa ſechzehn — von denen drei an aa 


übrigen die Entf 
dung noch getroffen werden muß. a 

Das Programm der Tagung ſah eine Sitzung für Mittwoch 
nachmittag vor, die um fünf Uhr beginnen ſollte. Dieſe Sitzung 
fand nicht ſtait. i 

Die Mitglieder der interalliierten Kommiſſion follen nach einer 
Meldung des „Intranſigeant“ ſofort, nachdem die Entſcheidung ge⸗ 
fallen iſt, nach Oppeln zurückkehren und dort die Truppen kriegs⸗ 
bereit machen laſſen. Darauf werden, ſo berichtet das genannte 
franzöſiſche Blatt weiter, die Ententeregierungen an die deutſche 
und die polniſche Regierung Noten richten mit dem nachdrücklichen 
Hinweis darauf, welche Verantwortung jede der beiden Regierungen 
auf ſich nehmen würde, wenn ſie Unruhen in dem ihr zugeſproche⸗ 
nen Teil Oberſchleſiens zuließe. 

Die diplomatiſche Urkunde über die endgültige Löſung der 
oberſchleſiſchen Frage, deren Abfaſſung, wie das „Journal“ meldet, 
den Sachverſtändigen übertragen werden wird, ſoll nach Schluß der 
ganzen Tagung in einer beſonderen Sitzung des Oberſten Rates 
ratifiziert werden. 

Der Pariſer Korreſpondent von Reuters Büro meldet, Lloyd 
George hätte die Hoffnung ausgeſprochen, daß die Arbeit des 
Oberſten Rates am 12. Auguſt beendet ſein wird, und er, Lloyd 
George, am 13. Auguſt nach London wird abreiſen können. 

Nach Nachrichten, die deutſche Banken in Schleſien erhalten 
haben ſollen (wir entnehmen dieſe Meldung einer polniſchen Zei⸗ 
tung), iſt damit zu rechnen, daß Kattowitz Polen zugeſprochen 
wird, Beuthen und e dagegen bei Deutſchland blei⸗ 
ben. Polen ſoll angeblich einen Teil des Kreiſes Kreuzburg, des 
Kreiſes Roſenberg, des Kreiſes Lublinitz, des Kreiſes Tarnowitz 
und den öſtlichen Teil des Kreiſes Beuthen erhalten, ſo daß die 
Eiſenbahnlinie, die Polen dann zu bauen hätten, um Kattowitz 
mit Tarnowitz zu verbinden, von Laurahütte über Deutſch⸗Piekar 
nach Radzionkau gehen würde. vr 


Um den Weſten des Kreiſes Rybnik. 

Beuthen, 12. Auguft. (PA T.) Nach Berliner Depeſchen be⸗ 
ſchäftigte ſich die Kommiſſion der Sachverſtändigen auch mit dem 
Plan, Deutſchland den weſtlichen Teil des Kreiſes 
Rybnik zuzuerkennen, dort befinden fich reiche Kohlenlager, die 
bisher noch nicht ausgebeutet wurden. Da wirtſchaftliche Rück⸗ 
ſichten über den nationalen Intereſſen ſtehen, ſollte Polen dafür 
einen Teil der Kreiſe Kreuzburg, Roſenberg, Lublinitz und Tarno⸗ 
witz bekommen, damit Polen die Eiſenbahnlinie Kra⸗ 
kau, Kattowitz, Poſen erhalten kann. Dieſe Linie müßte 
aber Beuthen umgehen, welches den Deutſchen zufallen 
ſoll. Die Eiſenbahn verbindung von Radzionkau 
müßte dann durch Laurahütte längs der jetzigen pol⸗ 
niſchen Grenze gehen. Die deutſchen Zeitungen berichten, daß 
ein gewiſſes engliſches Konſortium Kohlengebiete im Kreiſe Ryb⸗ 
nik angekauft habe. England beſtehe deshalb auf diefem Entwurf. 

Beuthen, 12. Auguſt. (PA T.) Nach den letzten Depeſchen aus 
Berlin und Paris hat der Ausſchuß der Sachverſtändigen zwei 
Teilungsentwürfe für das Induſtriegebiet bearbeitet: der eine 
ſieht eine von Weſten nach Oſten laufende Grenzlinie vor, der 
zweite dagegen eine Grenzlinie von Norden nach Süden. In dem 
erſten Ertwurf wird von einer Grenze zwiſchen Beuthen und Katto⸗ 
witz geſprochen. Nach dem zweiten Entwurf ſollen Gleiwitz und 
Zabrze (Hindenburg) auf deutſcher Seite bleiben. Außerdem ſoll 
Deutſchland danach den weſtlichen Teil der Kreiſe Ple ß 
und Rybnik mit einer Anzahl noch nicht ausgebeuteter Kohlen⸗ 
lager erhalten. 8 \ 


Lloyd George über die Hilfsaktion für Rußland. 


Paris 12. Auguſt. (PAT.) Lloyd George ſchloß ſich der An⸗ 
Acht Brands an, daß der ruſſiſchen Bevölkerung geholfen werden 
müßte. Er wies jedoch auf die Schwierigleiten hin, die mit der 
Durchführung einer Hilfsaktion deswegen verknüpft find, weil an⸗ 
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nähernd 25 Millionen der ruſſiſchen Bevölkerung vom Hunger oder 
der Cholera beuoffen ſind. Lloyd George bemerkte, daß es äußerſt 
ſchwierig fein wird, Rußland zu helfen. wenn die ruſſiſche Re⸗ 


gierung den Hilfsorganiſationen keine entſprechende Erleichte⸗ 
rung verſchafft. Nach Aaſicht des engliſchen Miniſter⸗ 
vräſidenten iſt es am imichtigitens das Getreide aus den 


Teilen Rußlands heranzuſchaſſen, die weniger vom Hunger betroffen 


iind. Bonomi und der japaniſche Delegierte Hayaſhi erklärten 


ſich im Namen des Völkerbundes bereit. an der gemeinſamen Hilfs⸗ 
aktion teilzunehmen. Der Vertreter der Vereinigten Staaten Harvey 
erteilte alle Informationen über die beabſichtigte Aktion des Hoover⸗ 
komites. Der belgiſche Delegierte Jas par ſchlug die Bildung eines 
beſonderen Komitees vor, welches praltiſche Mittel zur Durchführung 
der Hilfsaktion erwägen ſoll. Zuletzt beſchloß der Rat, eine inter⸗ 
nationale Kommiſſion zur Prüfung dieſer Angelegenheit ins Leben 


zu rufen. 
polen und Litauen. 


Wilna, 12. Auguſt. (PA T.) Die Zeitung „Stowo Wilenskie“ 
meldet: In Kowno fand ein Kriegsrat ſtatt in Anweſenheit 
des Präſidenten Galwang bas, der über die politiſche Lage 
von Kowno⸗Litauen berichtete. Jalwanauskas erklärte auf eine 
ar: Beilegung des Streites zwiſchen Litauen und 

olen ſei nicht zu rechnen. Eine Entſcheidung ſei nur 
mit der u he herbeizuführen. Litauen befindet ſich gegen⸗ 
wärtig in einer ſehr ſchwierigen Lage und könne auf den Beſitz von 
Wilna nicht verzichten. In Bezug auf dieſe Frage bildeten 
zwei Gruppen. Die eine Gruppe, der hauptſächlich die jün⸗ 
geren Offiziere angehören, verlangt den Krieg, und erklärt, 
der Weg nach Kowno ginge für die Polen nur über die Leichen der 
Litauer. Die andere Gruppe, der hauptſächlich ältere Militär⸗ 
perſonen aus der früheren ruſſiſchen Armee angehören, hält einen 
Krieg mit Polen für Wahnſinn und unnützes Blutver⸗ 
gießen und iſt der Anſicht, man müſſe ſofort den Entwurf Hymans' 
annehmen. kam zu einem Kompromißbeſ 
auf alle Fälle Kriegsbereitſchaft fordert, damit auf 
dieſe Weiſe bei den Verhandlungen mit Polen die litauiſchen For⸗ 
derungen größeren Nachdruck erhalten. 

Im allgemeinen bemühen ſich die litauiſchen Militärbehörden, 
dauernd eine geſpannte Stimmung aufrecht zu erhalten. Unter 
anderem wurde das Gerücht verbreitet, die Truppen des Generals 
Zeligowski hätten ſich zum Zweck einer Offenſive umgruppiert und 
wären zum Vormarſch bereit. 1 


Militäriſche Rüſtungen in Litauen? 

Wilna, 12. Auguſt. (PA T.) Aus Kowno wird gemeldet: u 
den letzten Tagen nahm die fieberhafte Organiſationstätigkeit 
den Partiſanenabteilungen zu. Esfinden unausgeſetzt militäriſche 
Übungen ſtatt. Die Partiſanenabteilungen haben neue Waffen ⸗ 
und Munitionstransporte erhalten. Jeder Partiſan erhält einen 
Karabiner, 100 Patronen und zwei Granaten. Außerdem e 
die Abteilungen Maſchinengewehre und Kanonen. 7 

Ein Ueberfall in der neutralen Zone. 

Wilna, 12. Auguſt. (PA T.) Am 6. Auguſt führte eine Bande 
von Litauern, etwa 20 Mann, unter Führung des Polizeichefs der 
Stadt Szyrwint einen Überfall auf die neutrale Zone aus und 
zwar auf die Dörfer Awiz ance und Romafzynce In 
letzterem Dorf wurden drei Pferde fortgeführt, ein Bauer getötet 
und fünf Bauern verſchleppt, ohne daß der Grund der Verſchlep⸗ 
pung mitgeteilt wurde. 


Die bevorſtehenden Verhandlungen. 

Genf 12 Auguſt. (PA T.) Die litauiſche Regierung teilt mit, 
daß die litauiſche Delegat on am 25. Auguſt zur Aufnahme der von 
ea Aa Verhandlungen mit Polen in Genf eins 
treffen wird. 


Die Türken räumen Angora. 


Angora, 11. Auguſt. Die militäriſchen Behörden und die 
Nationalverſammlung in Angora haben beſchloſſen, die Stadt zu 
räumen. Die Regierung ſoll nicht nach Sivas, ſondern nach 
Ceſarea verlegt werden. 


Haldanes unpolitiſche Reife nach 
Deutſchland. 


Paris, 11. Auguſt. Lord Haldane, der bekannte 
engliſche Kriegs miniſter, der auch beſonders bekannt geworden iſt durch 
feinen Verſuch, eine Bertändigung mit Berlin anzubahnen, 
iſt am Freitag von London nach Deutſchland abgereiſt und 
befindet ſich — . — in Göttingen. Haldane ſoll verſichert 
vaben, feine Reife verfolge abſolut keine politiſchen Zwecke. Er reife 
als Privatmann und werde ſich vornehmlich in deutſchen Univerſitäts⸗ 
ſtädten aufhalten. Immerhin wird feſtgeſtellt, daß Haldane im Beſitze 
eines diplomatiſchen Paſſes iſt. 


Eine eſtniſche Note gegen die Sowjets 
regierung. 


Riga, 12. Auguſt. (PA T.) Aus Reval wird gemeldet: Der 
eitmiiche Geſandte in Moskau überreichte dem Auslands kommiſſariat 
eine Note, die gegen die Nichterfüllung des Friedensvertrages durch 
Sowfetrußland proteſtiert. In der Note wurden die einzelnen Punkte 
aufgezählt, in denen der Vertrag verletzt wurde. Die Note ſpricht die 
Hoffnung aus, daß die ruifische Regierung dieſer Art von Vorkomm⸗ 
niſſen ein Ende machen wird. 


Die Hungersnot in Rußland. 


4 

Riga 12. Auguſ. (PA T.) Der Rigaer Volkskommiſſar für 
öffentliche Aufklärung Eunatſcharski ſchildert in der Preſſe die 
Lage der ruſſiſchen Bevölkerung in den vom Hunger betroffenen Be⸗ 
zirken und hauptſächlich das majlenhaite Sterben der Kinder. Er 
rührt Fälle an in denen die an der Wolga wohnende Bevölkerung 
Kinder aus Mangel an Nahrung ertränkle. Radek batont in feinen 
Ausführungen über das Hilfsfomitee für die Hungernden. das 
in Moskau gebildet wurde. daß die Sowjetreg erung keine Rettung 
in der Philantropie ſieht, ſondern die arbeitende Bevölkerung zur 
Selbühilſe aufruft, die allein den Hunger mit Erfolg bekämpfen kann. 
Radek iſt der Anſicht daß die Elemente der Bourgeoifie, die im Hilfs⸗ 
komitee für die Hung enden tätig find, außer humanitären auch 
politische Zwecke verfolgen. IP 
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— Polener Tageblatt. > 


gegenüber war die bayeriſche Hegierung der Anſicht daß die Veröffent⸗ 


Ausſtä nde. 


8 70 Gegenliſte nicht Daun. a ee ſollte. 
— Die elt werde ange ogen. ie ahl und were der 
Straſſenbahneraus ſtand in Krefeld. . begangenen Kriegsverbrechen ſei auf der Gegenſeiie weil 
Krefeld. 10. Auguſt. Hier find am Dienstag die Straßenbahn⸗ größer. Die ungeheuren Lügen und das ungeheure Unrecht 


angeſtellten in den Ausſtand geireten. Nur 10 Stimmen hatten ſich 
gegen den Streik ausgeſprochen. 


Ausſtand im italieniſchen Texlilgewerbe. 
Rom, 10. Auguſt. (Tel.⸗U.) Ein neuer Rieſenſtreik ſteht im 
Textilgewerbe unmittelbar bevor. Nachdem die Fabrikanten wegen 


schlechter Konjunktur die Lohnverrräge gekündigt baben. beſchloſſen die 
Arbeiter in ganz Italien am 11. Auguſt in den Streik zu treten. 


Politiſche Tages neuigkeiten. 


Der neue Präſident für Memel. Der neue Präſident des 
Landesdirektorſums des Memelgebiets, der großlitauiſch orientierte 
Regierungsrat Steputat ſpielt in der großlltaulſchen Be⸗ 
wegung eine große Rolle. Er iſt zuſammen mit den Agitatoren 
Baigalat und Strekys das geiſtige Haupt der groß⸗ 
litauiſchen Bewegung. die ihn bereits im vorigen Jahre 
zum Präſidenten von Memel vorgeſchlagen hat. 

Faſziſten und Kommuniſten. Temps- und „Meſſaggero“ be⸗ 
richten über eine Reihe von Zuſammenſtößen zwiſchen Faſziſtien 
und Kommuniſten in Turin, wo es einen Toten und 15 Ver⸗ 
wundete gab, ſowie an verſchiedenen anderen Plätzen in den Pro⸗ 
amzen Modena, Parma und Mantua. 5 


Deutſches Schulweſen im Auslande. 


Der deutſche Schulverein in Windhuk hörte den Bericht über 
die Verhandlungen mit dem Adminiſtrator hinſichtlich der Über⸗ 
nahme des deutſchen Schulweſens auf die Mandatsverwaltung und 
foßte nach längerer Ausſprache einſtimmig eine Reſolution: „Da 
ie Verhandlungen mit dem Adminiſtrator zu keinem arrehmbaren 
2 1 — haben, wird die Weiterführung der Windhuker 

ule als Privatſchule beſchloſſen“. 7 


Republik Volen. 


tBevorfiehender Rücktritt Witos? Polniſche Blätter melden 
gerüchtweiſe, Miniſterpräſident Witos habe die Abſicht, zurückzu⸗ 
treten, ſobald die oberſchleſiſche Frage endgültig gelöſt ſein wird. 


Deutſches Aeich. 


Angriff des Reichsſuſtizminiſters auf die de ts · 

ge. Gegen den Erlaß 8 . 
amtlicher Urteile, in denen von den Sondergerichten auf 
gu chthausſtrafe erlannt fit, anordnet, haben die lleſchen 
8 


am deutſchen Volke und am deutſchen Namen müßten auf⸗ 
hören, damit wieder Gerechtigken und Wahrheit werde. Im Intereſſe 
der Welt und des deurſchen Namens müſſe daher die Gegenliſte ver: 
öffentlicht werden. Weil die Enre und die Eriitenz als Nation auf dem 
Spiele jtchen. dürfe es kein Zögern geben. Es müſſe ein entſchloſſenes 
Handeln erfolgen. Der Antrag auf Veröffentlichung der Gegenliſte 
wurde vom Landtag gegen die Stimmen der Sozialiſtiſchen Partei 
angenommen. 


Freiſtaat Danzig. 

Die Dienstagsſitzung der Stadtverordnetenverſammlung 
begann mit Verſpätung, da zunächſt die Linke nicht erſchien und 
Gerüchte umherſchwirrten, ſie berate über die gegen den Senat 
auch in der Stadtverordnetenverſammlung durchzuführende Ob» 
ſtruktion wegen der Verhaftung der Abgeordneten Rahn und 
Schmidt, die gleichzeitig der Stadtverordntenverſammlung an⸗ 
gehören. Nachdem der Vorſitzende, Geh. Juſtizrat Keruth, bis 
gegen 45 Uhr mit dem Beginn gewartet hatte, eröffnete er die 
Sitzung und ſtellte feſt, daß das Haus auch ohne Anweſenheit der 
Linken beſchlußfähig ſei. Der Stadtverordnete Fabian wurde 
an Stelle der ausſcheidenden Frau Landmann (Zentrum) neu 
eingeführt und verſchiedene Wahlen vorgenommen. Darauf er⸗ 
ſchien auch die Linke im Sitzungsſaal. Stadtv. Mau erklärte, der 
Senat habe unter Bruch der Verfaſſung und wider den Willen des 
Volkstagspräſidenten die Stadtverordneten Rahn und Schmidt ver⸗ 
haften laſſen und dadurch eine politiſch fo unklare Lage geſchaffen, 
daß an ein ſachgemäßes Verhandeln nicht zu denken ſei. Er bean⸗ 
ttage daher Vertagung der Sitzung auf den nächſten Dienstag. 
Nachdem auch die Sozialiſten und Polen ſich mit gewiſſen Ein» 
ſchränkungen mit dieſem Antrage einverſtanden erklärt hatten. 
wurde abgeſtimmt. Hierbei ſtellte ſich heraus, daß die Mehrheit 
von einer Vertagung nichts wiſſen wollte, worauf die Kommuniſten 
und Unabhängigen geſchloſſen den Sitzungsſaal verließen. 

Unbekümmert darum wurden die Verhandlungen fortgeſetzt 
und der Reſt der Tagesordnung fait ohne jede Ausſprache reibungs⸗ 
los erledigt. 

e Aus dem Volfstag. Die Mehrheitsſozialiſen haben 
folgende aroße Anfrage bel Volkstag ein debracht: Iſt dem Senat 
bekannt, daß entgegen der dur den Herrn Senate präſtdenten im Vo'ks⸗ 
tag abgegebenen Erklärung, daß ſich ſein Vorgehen nicht »egen die Ar⸗ 
beiterſchaft richtet, nachgeordnete Behörden, nämlich die Poſtverwaltung, 
13 angeſtellte Beamt und 187 Poſthelfer, Trlegraphenarheiter und 
Telegrammboſteller infolge des 24ſtür digen Domonſtrationsßireiks ausge⸗ 
ſperrt hat? Was gedenkt der Senat zu tun, um Seine im Volkstag 
durch den Senatspräft enten abgegebene Erklärung wahr machen und die 
Poſtberwaltung zur Einſtellung der ausgeſperrten Beamten und Poſt⸗ 
arbeiter zu veranlaſſen? 


Aus der polnischen Preſſe. 


Die Beamten aus Galizien. In polniſchen Blättern findet ſich 
folgende Zuſchrift: „Die vom Verband der Staatsbeam⸗ 
ten in Poſen einberufene Verſammlungen find jetzt 
dauernd der Schauplatz brutaler Angriffe auf die aus 
Galizien ſtammenden Staatsbeamten. r Vor⸗ 
ſtand dieſes Verbandes konnte oder wollte den Beratungen nich: 
den Ton geben, der dem Anſehen und der Würde der Staatsbeam⸗ 
ten entſprochen hätte. Er hat es auch nicht für nötig gehalten, 
den einzelnen Rednern entgegenzutreten, die mit Verleumdungen 
und Beſchimpfungen arbeiteten und den Keim legten zu feind ⸗ 
lichen Gegenſätzen zwiſchen den Staatsbürgern aus den ver⸗ 
schiedenen Teilgebietn. Alle Verſuche, die Grundloſigkeit der erho⸗ 
benen ei zu beweiſen, waren fruchtlos infolge der Stimmung 
der Verſammlung, in der einige Teilnehmer ſich ſogar zu tät⸗ 
lichen Aneritten auf Redner, die eine andere Anſicht 
ausſprachen, hinreißen ließen. Ein ſolches Verhalten ſpottet der 
elementarſten Begriffe von der Freiheit des Wortes und den Re 
ten der Staatsbürger und ſteht vr. im Einklang mit dem An⸗ 
ſehen des Beamtenſtandes. Daher haben wir, aus Galizien ſtam⸗ 
menden er _ am 7. 0 en —— der . 
5 Jadwi n Poſen zu einer vertraulichen Beſprechung verſammelt, 

de en eee eee ee. haben peſchlo en, an Verſammlungen, die vom Verband der Staats⸗ 
** Berhaftung eines deutſchen Pollzeikommiſſars im beſetzten beamten einberufen werden, nicht mehr teilzunehmen, und haben 
Gebiet. Die franzöſiſchen Behörden haben in Wiesbaden den folgenbe Entfhliekung gefaßt: 1. Wir proteſtieren nachbrück⸗ 
Leutſchen Polizeikommiſſar Kleifort verhaftet. ich gegen die Abhaltung von Verſammlungen als Veranſtaltungen 

** Der bayeriſche Landtag und die „Gegenliſte“. In der] des Verbandes der Staatsbeamten in Poſen mit demagogiſchen 
geutigen Sitzung des bayerischen Landtages teilte die Regierung mit, Zwecken und mit Zulaſſung von Außerungen und Handlungen, die 
fie habe vor kurzem Gelegenheit gehabt, mit dem Unswärtigen Ami dem Anſehen und der Würde des Beamtenſtandes widersprechen. 
über die Frage der Gegenliſte der feindlichen Kriegsverbrecher Rück- 2. Wir proteſtieren dagegen, daß der Vorſtand der Staatsbeamten 
prache zu nehmen. Das Auswärtige Amt habe den gegenwärtigen ſich auf die Geſamtheit der Beamten der — ar Poſen und Pom 

ugenblick nicht für geeianet zu einer ſolchen Aktion gehalten Dem ſmerellen beruft, denn wir erkennen den Vorſtand dieſes Verbandes 
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ichter in einer Entſcheidung Stellung genommen in der ſagen: 

u dem Erlaß einer ſolchen Anordnung fet der Reichsſuſtizminiſter 
zwar formell berechtigt. Die darin enthaltenen Richtlinien führten 
jedoch dazu. daß fait ſämtliche Zuchthaus ſtrafen nicht vollſtreck 
würden. Der Umfang des Gnadenerlaſſes würde durch den Exlaß 
die gleiche Wirkung erreichen, wie durch eine Amneſtie. die 
nur im Wege des Geſetzes erlaſſen werden könne. In der Bevölkerung 
werde der Eindruck erweckt. daß die Urteile der Sondergerichte un- 
gerecht ſeien. So ſtelle der Erlaß des Miniſters einen Ans» 
griff auf die Rechtspflege dar, der geeignet fei, die Achtung 
vor dem Geſetz zu verringern, die Wiederberitellung der Staats⸗ 
autorität zu erſchweren. und die verfaſſungs feindlichen Elemente zu 

gemeinſamem Vorgehen zu ermutigen. 

Die Heranziehung des produktiven Kapitals. Wie die 
Zentrums varlamentskorreſpondenz von unterrichteter Seite hört, unters 
liegen z. Zt. der Reichsregierung noch ſehr weitgehende Pläne der 
Bearbeitung. Dieſe werden aber erſt nach der Klärung der geſamten 
politiſchen und wirtſchaftlichen Lage zum Abſchluß gebracht werden 
können. Das „Berl. Tagebl.“ fügt hinzu. daß darunter auch eine 
weitere Heranziehung des produltiven Kapitals (nicht des Rentner⸗ 
kapitals) in einer Form vorgeſehen iſt, die man auch als eine Er⸗ 
fafjung der Sachwerte anſprechen zu können glaubt. Dieſes Projekt 
bewegt ſich im Zuſammenhang mit der laufenden Vermoͤgensſteuer 
ungefähr in einer Richtung, wie fie f. Zt. von verſchiedenen Seiten 


Um eines Mannes Ehre. 


Driginal-Roman von A. Groner. 
(52. Fortſetzung.) 


. Der arme Menſch war, wie ſchon erwähnt, recht nieder⸗ 
edrückt. 
8 Er war ſchon zweimal von Doktor von Weſtern zu Aus⸗ 
ſagen einberufen worden. 
Als er das erſtemal vor dem Unterſuchungsrichter 
ſtand, war er unter anderem gefragt worden, wann er 
Berger zum letzten Male geſehen habe, und da hatte er eine 
Unwahrheit geſagt. Er hatte das Gefühl gehabt, daß 
Herr von Weſtern ſich ſchon zu ſehr für ſeine Perſon 
intereſſiere, und das machte ihn verwirrt. Und in dieſem 
Verwirrtſein log er, ſagte er aus, daß er Berger am 
24. März, knapp vor des Baumeiſters letzter Abreiſe von 
Wiener⸗Neuſtadt zum letzten Male geſehen und mit ihm 
geſprochen habe. a 
Darnach aber fand man die am 26. März aufgeſtellte 
Wochenlohn⸗Rechnung bei Bergers Geld, und dieſe Rech⸗ 
nung trug, wie alle ihres gleichen Moormanns Unterſchrift. 
Daraufhin wurde er noch einmal vor Gericht zitiert 
und mußte nun zugeben, daß er ſelber am Abend des 26. 
März Berger, mit welchem er auf der Straße zuſammen⸗ 
getroffen war, dieſe Zahlungs⸗Auſſtellung übergeben habe. 
Das berichtete Moormann dem Herrn von Horſt und 
beendete ſeine Rede mit den bitteren Worten: „Ich bin 
Er hatte ſie unter einem der Sträucher gefunden, welche kein Gewohnheitslügner, ich haſſe ſogar die Lüge und 
ſeinen Acker einſäumten. alles, was mit ihr verwandt iſt. Wäre es nicht ſo, dann 
Sie war in eine alte Nummer der Wiener⸗Neuſtädter hätte ich mich wohl auch mit Berger geſtanden, denn 
Zeitung eingeſchlagen und eigentlich ziemlich oberflächlich der hielt für jeden, der ihm ſchmeichelte und ihm immer 
unter dem Strauch verborgen worden. Nicht einmal unter recht gab, ſeine Gunſt bereit Warum ich diesmal log? 
die dort befindliche Laubmenge hatte Bergers Mörder Das weiß ich ſelber nicht. Wahrſcheinlich nur im dunllen 
deſſen Uhr verſteckt, hatte das Päckchen nur zwiſchen die Bewußtſein, daß es für mich, dem Antagoniſten des Er⸗ 
vielen Schößlinge des Strauches geſchoben. mordeten, gut ſei, die Leute glauben zu machen, daß ich 
Der erſte Regen — er war in der letzten Nacht ge- ihm in feinen letzten Stunden ſern geweſen ſei.“ 4 
fallen — hatte das Zeitungspapier zerweicht und das hell⸗ „Und auch die Liſte haben Sie dabei ganz vergeſſen? 
glitzernde Metall hatte ſich dem pflügenden Bauer beim ſagte Horſt, den hochintelligenten Menſchen kopfſchüttelnd 
erſten Sonnenſtrahl, der darauf gefallen war, verraten. betrachtend. 5 2 
Dieſes recht ſchlecht gewählte Verſteck befand ſich unweit „Ja — auch die habe ich vergeſſen,“ erwiderte Moor⸗ 
des Bergerſchen Neubaues. mann derb. „Man ſagt, daß ſchier jeder Verbrecher irgend 
Dies alles erfuhr Herr von Horſt durch Moormann. eine Dummheit macht, bei der man ihn dann faſſen kann. 


Nachdruck verboten.) 
14. Kapitel. 

Am frühen Nachmittag, es war der erſte April, befand 
Herr von Horſt ſich abermals in Wiener⸗Neuſtadt. 

Er ſuchte Moormann auf, der in recht gedrückter Stim⸗ 
mung war, deren Urſache er ganz offen zwaab. 

Er wußte, daß die Gerichtsbehörde auch ihn ins Auge 
gefaßt hatte, daß er beobachtet wurde. 

Anibale Tortoni war am letztverfloſſenen Abend ver⸗ 
haftet worden. f 

Es war erhoben worden, daß er Berger feindlich ge⸗ 
ſinnt geweſen war, daß er im Zuſtande der Trunkenheit 
ſchon öfter, und auch ganz kürzlich erſt Drohungen gegen 
den Baumeiſter ausgeſtoßen hatte. 

Einer ſeiner Arbeitsgenoſſen hatte das bei Gericht an⸗ 
gegeben, und auf dieſe Anzeige hin war der wüſte Menſch 
eingezogen worden. a a 

Kurz darnach übergab ein Bauer bei Gericht Bergers 
Uhr ſamt Kette und Anhängſeln. ; 


nicht als unſere Vertretung an. 3. Wir erheben Eenſpruch da⸗ 
gegen, daß in den vom Verband der Staatsbeamten einberufenen 
Verſammlungen Verleumdungen und Beſchimpfungen gegen uns 
ausgeſprochen werden und weiſen dieſe entrüſtet zurück. 4. Wir 
bitten die vorgeſetzten Behörden und beſonders den Herrn Mimſter 
des ehemaligen preußiſchen Teilgebietes. daß von den Beamten, 
die derartige Verleumdungen und Beſchimpfungen ausſprechen, 
Tatſachen und Beweiſe verlangt werden, daß Unterſuchungen an⸗ 
geſtellt werden, die Schuldigen bzw. die Verleumder zu jtrenger , 
Verantwortung gezogen werden und die beleidigte Geſamtheit in 
Schutz genommen wird. Indem wir grundſätzlich die gerechten wirt⸗ 
ſchaftlichen Forderungen der Geſamtheit der Staatsbeamten unter⸗ 
ſtützen, erklären wir mit allem Nachdruck, daß wir, um dieſe Forde⸗ 
rungen durchzuſetzen, niemals zu Mitteln greifen werden, die das 
Anſehen des Beamtenſtandes und des Staates ſchädigen könnten.“ 

Die weißen Adler der Straßenbahnangeſtellten. Unter der 
Spitzmarke „Ein merkwürdiger Boykott“ ſchreibt der „Glos Po⸗ 
ranny“ in ſeiner Ausgabe von Freitag, dem 12. Auguſt: „Nach dem 
mißglückten Ausſtand der Straßenbahnangeſtellten hat die Mehr⸗ 
zahl von ihnen einen, gelinde geſagt, merkwürdigen Boykott in 
Szene geſetzt: Mindeſtens 60% von ihnen haben die kleinen weißen 
Adler, die ihnen von der Direktion als Abzeichen gegeben werden, 
von ihren Mützen entfernt. — die Adler, um die zu deutſcher Zeit 
fo gekämpft wurde!... Wodurch ein ſolches Verhalten der Mehr⸗ 
zahl der Straßenbahnangeſtellten zu erklären iſt, wiſſen wir nicht, 
aber wir fordern fie auf, dieſer zum mindeſten lächerlichen und fie 
ſelbſt herabſetzenden Kundgebung ein Ende zu machen.“ 


Zeichen der Zeit. 


Polniſche Blätter melden aus Koſten: Seit einiger Zeit haben 
die Ortsbehörden hier allen Einfluß verloren und 
in der Stadt regieren eigentlich die Arbeiter, deren Wer 
ſungen ebenſo der Ortsbürgermeiſter als auch die Be» 
amten der Staatspolizei befolgen. Die Arbeiter 
konfiszieren die vom Lande gelieferten Marktprodukte 
und verkaufen fie zu einem beliebigen Preiſe. Da nun 
die Landleute infolgedeſſen die Lieferung von Lebensmitteln ein⸗ 
geſtellt haben, fahren die Arbeiter auf die Dörfer und gehen dort 
eigenmächtig vor. Die Arbeiter erklären, daß ſie eine Ausfuhr 
von Lebensmitteln aus dem Kreiſe Koſten nicht zulaſſen 
werden und handeln dementſprechend. Die Transporte von 
verſchiedenen Produkten, die nach Poſen gehen ſollten, wurden 
aufgehalten und auf der Stelle verkauft. Die Ar⸗ 
beiter wollen ferner nichts von einer Erhöhung des Brotpreiſes 
wiſſen und fordern, daß dieſer Preis auf 92 M. feſtgeſetzt wird. 
Die Arbeiter ſandten in dieſer Angelegenheit eine Delegation nach 
Poſen, welche vor kurzem im Miniſterium und im Departement 
für Arbeit und öffentliche Fürſorge war. Ein in der Koſtener „Ga⸗ 
eta Polska“ veröffentlichter Artikel, der den Titel trägt: „Um 
Rülges Brot“, behandelt die dortigen Verhältniſſe. Er fordert die 
Preisherabſetzung für Getreide und fügt hinzu, daß, wenn die 
Produzenten darauf nicht eingehen, die „Diktatur des Proletariats 
fie dazu zwingen wird. Die „Gazeta Polska jagt weiter: „Die 
Lage ift äußerſt bedrohlich, alfo muß ſchnell und mit überlegung 
gehandelt werden, damit die . nicht mit langen Reden 
hingezogen wird. Hier gibt es keinen anderen Ausweg — 
als: billigeres Brot oder die Diktatur des Prole⸗ 
tariats nicht nur des Arbeiterproletariats, ſondern auch der 
Intelligenz und des Mittelſtandes. Wir wickeln nichts in Baum 
wolle ein, es iſt beſſer, die Gefahr vorher zu erkennen, als nachher 
zu klagen. Jede Sache muß einmal ein Ende haben, alſo hat auch 
die Preistreibung ihren Höbepunkt erreicht. Jetzt 
muß die Schraube platzen. Mögen die intereſſierten Faktoren da” 
für ſorgen, daß durch das Platzen dieſer Teuerungsſchraube das 
Reich keinen Schaden erleidet. Ihr waret immer Patrioten — ſeid 
es auch heute, dem Vaterlande die Kataſtrophe droht.“ Dieſe 
Informationen bringen wir vorläufig ohne Kommentar und er⸗ 
warten vom Miniſterium des ehemaligen preußiſchen Teilgebietes 
eine deutliche und ſchnelle Aufklärung dieſer Angelegenheit. 

„ In Pelplin wurde am Montag abend auf dem Bahnhof 


ch⸗ ein großer Transport an Vieh — gegen 20 Stück Rindvieh, 


über 100 Stück Schwarzvieh und ug 150 Stück Schafe — an! 
gehalten, der nach verſchiedenen Gerüchten nach dem bolfchemt* 
ſtiſchen Rußland gehen ſollte. Die Abfertigung des Transpor 
wurde auf Befehl des Gemeindevorſtehers verhindert. Eine Menge 
von Arbeitern und Arbeiterinnen der Zuckerfabrik Pelplin hatte 
ſich auf dem Bahnhof eingefunden und die Beute verteilt. Das 
Vieh wurde zu minimalen Preiſen, die weit hinter dem Markt- 
preiſe zurückblieben, an die Arbeiter verkauft. 

Nach Informationen polniſcher Blätter, ſoll es 7 im Pelp⸗ 
liner Fall um einen Viehlransport handeln, der vom Staate auf⸗ 
1711 worden iſt, und für das Wilnaer Gebiet und fü 

leinpolen beſtimmt war. 


Er war ein hochmütiger Prog, der, gar gegen mich, falt 
grauſam fein konnte. — Jetzt aber, jetzt möchte ich, daß ich 
ihm nicht gar jo abgeneigt geweſen wäre, er hat ja doch 
auch feine guten Eigenſchaften gehabt. Einer Gemeinheit, 
einer wirklichen Gemeinheit wäre er zum Beiſpiel ja do 
nie fähig geweſen . j 


„Nicht? — Ni 
Herr von Horſt war entſchieden aufgeregt, froh auf' 
geregt. 


Moormann ſchaute ihn verwundert an. 

„Haben Sie Berger anders tariert?* fragte er. 

Der andere zuckte verlegen die Schultern. & 

„Ich bin in einer ſeltſamen Lage,“ ſagte Horſt na 
einer Weile, „ich bin irre geworden in meiner ja doch n 
oberflächlichen Kenntnis von Bergers Charakter. Abe 
ich bin froh — mehr als ich es ſchildern kann, wenn ich 
Gutes über ihn höre.“ 

„Damit kann ich ſchon auch dienen, meinte Moor 
mann. „Berger war zum Beiſpiel ein hochintelligenter 
ungewöhnlich fleißiger Menſch. Sogar wöhrend, ſeine 


Geſchäftsreiſen hat er viel gearbeitet. Ich wei das, 
denn während ich unter ihm arbeite, habe ich ihn imme 


begleitet. Er hat nämlich auf mein, ich darf wohl ſagen 
„künſtleriſches“ Urteil viel gegeben.“ 

„So — Sie ſind mit ihm gereiſls Herr Moorman 
wie lange arbeiten Sie denn ſchon bei Berger?“ 

„Schon über ſechs Jahre.“ 

„über ſechs Jahre! Horſt atmete lebhafter. 

„Und wohin reiſte denn Berger während dieſer 
in Geſchäften?“ a 

Fortſetzung folgt.) 


Zeit 


SLoRal-u, Vrovinzialzeuung. 
Poſen, 12. Auguſt. 
Die Sejmabgeordneten bei Miniſter Trzeinski. 


Am Donnerstag nachmittag fand die angekündigte Beſprechung 
des Miniſters für das ehem. preußiſche Teilgebiet mit den Seſm⸗ 
abgeorineten dieſes Gebietes ſtatt. Vor Eintritt in die eigentliche 
Non erenz teilte der Miniſter den Abgeordneten mit, nach den letzten 
Nachrichten aus Warſchau über die oberſchleſiſche Frage und 
die Tagung des Oberſten Rates fei zu erwarten, daß Zabrze an 
Polen. Gleiwitz an Deutſchland fallen wird. 

Den erſten Gegenſtand der Beſprechung bildeten wiriſchaft⸗ 
liche Fragen. Die Abgeordneten Bigonski, Lewandowski und 
Nader richteten Anfragen an den Miniſter. Der Mimſſter erklärte ſich 
bereit, am 22. d. Mis. eine beſondere Konferenz der Abgeordneten 
zur Beſprechung der wirtichaftlichen Fragen einzuberufen. 

Zu der Frage der Verbeſſerung der Lebens⸗ 
bedingungen der Beamten erklärte der Miniſter, die 
Beamten würden für Juli und Auguſt eine Unterſtützung von 7000 
bis 12100 M. monatlich erhalten und vom 15. Auguit an ein Bars 
zentgelt für die Deputate. Der Mumiſter verſprach dafür zu forgen 
daß für die Stänte unſeres Teiigebieres die höchiten Teuerungsklaſſen 
als gültig erkannt werden. 

Ferner teilt der Miniſter mit, daß vom 1. September an eine 
neue Erhöhung des Eiſenbahntarifs und des Poſt⸗ 
tarifs ins Leben tritt. 

Die Wahlen zu den ſtädtiſchen Körperſchaften, 
zu den Wojewodſchafts⸗ und Kreislandtagen bildeten den nächſten 
Punkt der Tagesordnung. Die entſprechenden Entwürfe waren 
den Abgeordneten ſchon vorher überreicht worden. Dieſe Entwürfe 
ſind den Verhältniſſen des ehemals preußiſchen Teilgebietes ange⸗ 
paßt. Sie werden nach ihren Einführungen ſolange in Kraft blei⸗ 
ben, bis ein allgemein polniſches Selbſtverwaltungsgeſetz eingeführt 
ſein wird. Dem Miniſter liegt daran, daß die hlen noch in 
dieſem Jahre durchgeführt werden. Die Konferenz ſollte den 
Standpunkt der einzelnen Sejmfraktionen innerhalb des ehemals 
preuſiſchen Teilgebietes klarſtellen. Alle anweſenden Abgeordneten 
brachten übereinſtimmend die Anſicht zum Ausdruck, daß die auf 
Grund der Verordnung des ehemaligen Kommiſſariats der Naczelna 
Rada Ludowa durchgeführten Wahlen den Selbſtverwaltungskörper⸗ 
ſchaften nicht die geeigneten Perſönlichkeiten zugeführt hätten, und 
daß die Stadtverordnetenverſammlungen nicht immer ihren Auf⸗ 
gaben gerecht werden. Der Entwurf des Miniſters ſieht Wahlen 
nur in den Gemeinden vor, die noch nicht gewählt haben. In der 
Ausſprache ſtellte es ſich jedoch heraus, daß allgemeine Wahlen 
für alle Gemeinden gemünfcht werden, ohne Rückſicht darauf, ob 
die einzelnen Gemeinden ſchon auf der früheren Grundlage gewählt 
haben oder nicht. Es wurde beſchloſſen, die Gemeindewahlen bis 
— 15, November, die Kreistagswahlen bis zum 10. Dezember, die 

oje wodſchaftswahlen bis zum 20. Dezember d. J. durchzuführen. 


Goldene Rückſichtsloſigkeiten. 


SGeſtern abend gehe ich gegen 10 hr ganz in Gedanken verloren 
heim. Plötzlich — es war aur der Wittelsbacherſtraße — wurde ich 
aus meinem Nachſinnen aufgeſchreckt durch — eine rechte Duſche 


don oben. Heiß 


wenn ich die Möglichkeit hätte, ſtatt einmal zehnmal täglich zu 
duſchen. Ich hätte ſchließlich auch gar nichts dagegen, daß einem fo 
eine kalte Duſche auf dem Bürgerſteig verabfolgt wird. nur müßte 
man dann darauf vorbereitet ſein und ſtatt im Straßenanzug im 
Badekoſtüm durch die Straßen laufen, und vor allem müßte man 
von allen Schrebergärtenbeſitzern auf den Balkonen dir Garantie 
dafür bekommen haben (und zwar in Eides orm fi, daß das „Naß“ 
das von oben kommt. wirklich klares, reines Leitungswaſſer iſt und 
nicht ſonſtige, wer weiß wie. qualifizierte oder gar ungualifizierbare 
Flüffigkeiten. Deshalb die Bitte an die Inhaber der ſchwebenden 
Gärten über den Bürgeriteigen: Nehmt doch a biſſerl Rück ſichr auf 
die teuren Anzüge der armen Straßenpilger! Es iſt mir dieſer Segen 
von oben ſchon des öfteren zuteil geworden und, wie man hört. 
anderen auch. Daß man auf den hieſigen Bürgerfteigen jeden Augen⸗ 
blick darauf gefaßt ſein muß, eine unfreiwillige Rutfchpartie auf Obite 
lernen und Obſtabfällen zu machen. iſt recht bedauerlich man muß 
es aber einmal hinnehmen. Dagegen aber muß energiſch Einſpruch 
erhoben werden, daß man aus den offenen Fenſtern mit Obſtabfäll n 
regelrecht bombardiert wird. Alles ſchon dagewe en. Diele Rückſichts⸗ 
loſigkeit iſt ein Zeichen der Zeit, ein Auswuchs des derrſchenden 
Egoismus. Wir ſind nun einmal Gemeinweſen und als folche zu 
fteter Rück ichtnahme auf einander verpflichtet. Liebe Mitbürger, 
werdet euch deſſen wieder bewußt! 


4 Der Leiter der Ofſtzteraſpirantenſchule in Solzez, Oberſt 
Sindaktewiez. wurde als Profeſſor an das milttariſche Poly⸗ 
er in Lemberg berufen. An feine Stelle tritt Obert Ma» 

+ Montag licher Feiertag 
Maria ty fällt auf den 


Hygiene. 

Oſtdentſche Sozial⸗Hygieniſche Akademie. 
der Volksgeſundheit 3 ſeit dem Krieg das öffentliche 
Intereſſe auf die Beſtrebungen der fozialen Fürſorge ge 
dichtet. Hierher gehören die wichtigen Maßnahmen, durch welche 
Reich, Staat, Gemeinden und private Wohltätigkeit die ſchweren 
geſundheitlichen und ſozialen Schäden zu bekämpfen f u. a. 

Fürſorge für Schwangere, Mütter und Säuglinge, für Klein ⸗ 
nder, Schulkinder, Schulentlaſſene und Jugendliche, die Arbeits. 
und Gewerbehygiene, die Fürſorge für Wohnung und Ernährung. 
er Kampf gegen Tuberkuloſe, Geſchlechtskrankheiten und Alkoholis⸗ 
mus, ſowie die Beſtrebungen der Raſſenhygiene. Ein hervorragen⸗ 
er Anteil an dieſen Arbeiten entfällt auf die Arzte, beſonders die 
Kreisärzte, die Kommunal», Schul⸗ und Fürforgeärzte. Daher 

t auch die Regierung für deren fachliche Ausbildung in geeigneten 
Ausbildungsſtellen, den drei Sogial-Oygieniſchen Akademien in 
Breslau, Charlottenburg und Düſſeldorf, Sorge getragen. Die 
im Jahre 1920 gegründete Oſtdeutſche Sozial ⸗Hygle⸗ 
niſche Akademie in Breslau, in deren Kuratorium und Lebe⸗ 

tper hervorragende Mitglieder der Univerſität, der Staatsregie⸗ 
rung, der Provinzial⸗ und Kommunalbehörden, ſowie der Arzte⸗ 
ſchaft vertreten ſind, veranſtaltet im kommenden Winter einen 
neuen Ausbildungskurſus für Arzte. Nähere Angaben hierüber 
erteilt das Sekretariat der Oſtdeutſchen Sozial⸗Hygieniſchen Alade⸗ 
mie, Breslau XVI, Maxſtraße 4. 

Kleidung und Stimmung. Kleider machen nicht nur Leute, 
ſondern auch Stimmungen. Jeder hat ſchon einmal den merk⸗ 
würdigen ſeeliſchen Sinn empfunden, den ein Kleidungsſtück auf 
ihn ausgeübt, und der Reiz aller Maskeraden iſt in dieſem Erleb⸗ 
dis begründet. In einer Abhandlung der Feſiſchrift der Kaiſer 

Uhelm⸗Geſellſchaft über „Arbeit und Wärme“ hat Geheimer Rat 
ubner dieſen Zuſammenhang von Kleid und Stimmung nun 
wiſſenſchaftlich unterſucht und er beſtätigt durch feine Ausführungen 
de alte Erfahrung, daß Umziehen ein ebenſo leichtes wie einfaches 
ittel iſt, um trübe Stimmungen zu verſcheuchen, daß der be⸗ 
zueme Hausrock uns ſogleich in Behaglichkeit, das Feiertagsgewand 
x feſtliche Gehobenheit verſetzt. Rubner betont, wie wichtig die 
rt unſerer Bekleidung für viele Lebensgewohnheiten und für 
uſere ganze Arbeitsleiſtung iſt, und nennt die Bekleidung geradezu 
zunſer Klima“, das wir immer mit uns herumtragen. Trotzdem 
at ſich der Menſch bisher wenig um diefe Bedeutung des Kleides 
ar ſein Lebensgefühl und feine Arbeitsfähigkeit gekümmert und 

“ phyſikaliſchen wie biologiſchen Grundſätze bernachläſſigt, die bei 

er rechten Auswahl der Kleidung in Betracht gezogen werden 

üen. So mancher ſteckt Zeit ſeines Lebens in einem fallchen 
£ 


katholiſche Feiertag 
nächſten Montag. 15. mut, 


Die kritiſche 


der 
Na 


drohender werdende Haltung ein. Hu 


— Voſener Taaeblaft. 2 


und zählt in Polen zu den gesetzlichen Feiertagen, für 
welche die Beitimmurgen über die Sonntagsruhe gelten. 
A Güterbeamten » Zweigverein Poſen hält Sonntag, den 
Auguſt mittags 12 Uhr ſeine Mitglieververiammlung im Cafe 
ebert⸗Pozunan ab. Erſcheinen der Mitglieder dringend erwünſcht. 
# Ein neuer Kurſus für deutſche männliche Helfslehrkräfte 
ſoll Anfang September d. J. in Poſen eröffnet werden. Aufge⸗ 
nommen werden Kandidaten mit guter Schulbildung (mindeſtens 
6 kl. Volksſchule), die das 18. Lebensjahr vollendet haben. Schul⸗ 
geld wird nicht erhoben; unbemittelte Schüler können bei guter 
Führung und Fleiß Staatsunterſtützung bekommen. Anmeldungen 
unter Beifügung von: 1. Geburtsurkunde, 2. Lebenslauf, 
3. begl. Ahſchrift des letzten Schulzeugniſſes, 4. Führungsatteſte 
zu richten an Dyrekcja panſtw. kurſöw ſeminarjalnych, Poznag, 


Sw. Marein 40. 
# Das erſte allpolniſche Tennis ⸗Turnier finde!, wie uns der 


21. 
Si 


(Nur für 
Bürger der Republik Polen.) Um die Meiſterſchaft Großpolens: 6. 
Single für Herren. Spiele für die Junioren. 7. Single für Herren. 
8. Single für Damen. (Nur bis zum 18. Lebens fahre.) Handicap. 14. 
Single für Herren. 15. Single für Damen. Donble für Herren. 
17. Double für Damen. 18. Mixeddouble. Die Anmeldungen müffen 
ſchriſtlich an Herrn Zdiztaw Szult. Plac Wolnosci 5, ſpäteſtens bis 
zum 18. Auguſt eingeſandt werden. Die Einſchretbegebühr zur Be: 
teiligung an den Wenſpielen von 1—6 beträgt 300 Mark. von 7—18 
200 Mark (pro Perſon und Spiel). Am 26. d. Mis. wird hierauf 
die konſtitnierende Verſammlung des Lawn Tennis⸗Berbandes abae⸗ 
hatlen werden. Alle Sportvereine werden gebeten, einen Delegierten 
zu diefer Verſammlung zu ſenden. Auskunft erteilt Herr Säule 
Plac Wolnosi b. 

# Botaniſch⸗zoologiſche Arbeitsgemeinſchaft. Die Abfahrt 
nach Zirke erfolgt Sonntag vormittag 830 (direkter Zug). Am 
erſten Tage Wanderung nach dem Lichwiner und Kaupker 
See. Nachtquartier in Birke iſt beſtellt und trotz noch ausſtehender 
Nachricht wahrſcheinlich geſichert. Am 2. Tage (Montag) ſoll der 
Lutower und Globocek⸗See beſucht werden. Beide Tages⸗ 
wanderungen führen durch landſchaftlich beſonders ſchöne und auch 
botaniſch ergiebige Gebiete. Die erſte Tagesſtrecke beträgt ungefähr 17, 
die zweite etwa 22 km. Mundvorrat für beide Tage iſt zweckmäßig 
mitzunehmen. Badegelegenheit vorhanden. Rückkehr nach Poſen 
abends 942. / 

X Wochenmarktsbericht vom 12. Auguſt. Auf dem Gemüfe- 
markt ſind folgende Preiſe gezahlt worden: für Kartoffeln 15 M. 
Mohrrüben 13-15 M. per Bund je nach Größe, für Tomaten 100 
Mark, für Gurken 10 M. für kleinere und 15—20 M. für größere. 
— Auf dem Obſtmarkt legte man an für Apfel 20 M., Birnen 
25 M., Pflaumen 4)—50 M. je nach der Größe der Frucht. — 
Auf dem Geflügelmarkt koſteten Gänſe 800 M. Enten 400 M., 
Hübner 300 M., Tauben 50 M. ein Paar. Beſonders in Obſt waren 
die Zufuhren reichlich. — Die Mandel Eier koſtete 220 M. 


* Inowrockaw, 10. Auauft. Nach mehrjähriger Unterbrechung ® 


wurden kürzlich wieder die Tiefbohrungsarbeiten zwecks Erſorſchung 
geologiſchen Beſchaffenheit des Erdbodens bei Inowroclaw. in der 
he des Schachtes „Klauſa⸗ (Zapadle) auf . — der Soda 
fabrik „Solvay“ (Matwy) aufgenommen. Mit der Du führung der 
Arbeiten wurde das Tiefbauunternehmen M. Lempicki i. Ska. 
Sosnowice beauftragt. 

* Berent, 4. Auguſt. Hier ſpielte ſich am 26. vorigen Monats 
ein Familiendrama ab. Die Witwe Wofoſzyk hatte ſich nach 
dem Tode ihres Mannes wieder verheiratet, doch war ihre zweite 
Ehe keine glückliche. Als ihr Mann ſie im Streite bedrohte, trat 
ihr erwachſener Sohn für ſie ein, worauf ihn der Stiefvater aus 
dem e warf. Hierauf einen Revolver aus der 
Taſche und verletzte ſeinen 
Stunden verſtarb. Der Mörder iſt verhaftet worden. 

* 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

» Bawiereie, 10. Auguſt. In der Fabrik der Akiiengeſellſchaft 
„Zawiercie“ ereignete ſich folgender blutige Vor all: Die Arbeiter 
verhandelten mit dem Arbeitsinſpeltor Ingenjieur Humiecki über 
Lohnfragen. Da man zu keiner VBertändigung gelangen konnte, um⸗ 
zingelten die Acbeiter den Ingenjeut und nahmen eine immer 
miecki zog, als er ſah. daß 
Zureden nicht half, den Revolver und drohte zu ſchießen, wenn er 
nicht freigelaſſen würde. Doch das half nichts und Humleckt gab 
einen Schreckſchuß ab, der leider einen Arbeiter leicht verletzte. Da 
aber ſtuͤrzte ſich bie Menge auf Hum gelt und bearbeitete in furchtbar 
mit Stöcken und Steinen. Die berbeigerwiene Polizei befreite den 
Ingenieur und brachte ihn ins Krankenhaus; dort wurde feſigeſtellt. 
daß der Zuſtand des Mißbandelten ſehr bedrohlich iſt. 


Kleid und büßt dieſen Fehler durch ein beſtändiges Unbehagen, 


eine Herabminderung ſeiner 


durch geringere Leiſtungen, durch 
Lebensenergie, die für ſein 
können. Falſche Bekleidung beeinträchtigt die Lebensfriſche und 
Unternehmungsluſt oft recht weſentlich; ſie ſchafft unzweckmäßige 
Wärmeverhältniſſe, die die Arbeitsfreudigkeit herabſetzen und die 
Leiſtungsgrenzen der 18 verringern. 
Kleidung kann man vorzeitig ermüden und dadu unfähig zum 
Schaffen gemacht werden. 3 wichtigſte aller Kleidungsſtüͤcke iſt 


das direkt auf der Haut aufliegende Hemd; am bedeutungsvollſten 


r die Wärmehaltung iſt die in der Kleidung eingeſchloſſene Luft, 
ie in guter Kleidung 80 bis 85 Prozent beträgt; der Tierpelg 
weiſt — 05 bis 97 Prozent Luft und nur 3 Prozent Haare auf. 
Das Kleid iſt eine wichtige Erg . Haut und für unſer 
Leben ſo wichtig, daß unzweckmäßige Bekleidung einen großen Ver⸗ 
luſt für eine Nation darſtellt. Dadurch wird nicht nur ſchlechte 
Stimmung hervorgerufen, ſondern auch ein bet rä“ tlicher Verluſt 
an Arbeitsſtunden, und wie der Krieg erwieſen hat, können ſogar 
auch dadurch Geſundheitsgefahren hervorgerufen werden. beſonders 
Hautkrankheiten. Es iſt daher vor allem der Arbeitskleidung des 
Menſchen eine viel größere Aufmerkſamkeit als bisher zuzuwenden. 
Geſundheit und Körpergewicht. Das Körpergewicht hängt von 
vielerlei Umſtänden ab, vom Alter, Geſchlecht, Ernährungszuſtand, 
der Lebensweiſe und natürlich auch von der Größe 
Zwiſchen alledem und dem Körpergewicht beſtehen gewiſſe Beziehun⸗ 
gen, ſo daß man von einem auf das andere ſchließen kann. 
großem Wert für die Geſundheit iſt es, die Ernährun 
richten, daß das Körpergewicht dem normalen möglichſt nahe⸗ 
kommt. Das normale Körpergewicht findet man leicht, wenn man 
nach der Methode von Broca, die ſich in 97 v. H. aller geprüften 
Fälle als zuverläſſig erwies, das Körpergewicht in Kilogramm 
Aden der Körperlänge in Zentimetern, abzüglich 100. Mit 
anderen Worten: fo viel Zentimeter man größer als 100 Zenti- 
meter iſt, ſo viel Kilogramm muß man wiegen. Ein Mann zum 
Beiſpiel von 165 Körperlänge darf, reſpektive ſoll, 


wiegen. Ein Zuwenig oder Zuviel iſt vom übel und muß durch 


andere oder geregelte Ernährung, hinreichenden Schlaf, Bewegung l 
in freier Luft, Turnen, Sport und ſo . ausgeglichen — 3 berdemembel . 


Eine andere Methode berechnet das Gewicht eines — unbe⸗ 
kleideten — Menſchen vom Standpunkt der idealen Schönheit aus 
ſo, daß man Bruſtumfang und Körperlänge multipliziert und dann 
durch 240 dividiert. Da ideale Schönheit gleichbedeutend iſt mit 
Geſundheit, fo kann man auch auf dieſe Weile 
zuſtaud ſelbſt kontrollieren. 
165 Zentimet Körperlänge einen 


Bruſtumfang von 


g der Sohn 
Etlervater derart, daß er nach wenigen 
T 


ganzes Schickſal von Wichtigkeit ſein Ha 


Durch unzweckmäßige Lei 


ch 
des Menſchen.] bis 14500 M., I. Sorte 12 500 — 1 000 M. 


Von 450 S 1 
fo einzu- bis 40 M. das Paar. 


65 Kilogramm Caro 


feinen Geſundheits⸗] Reingewinn von 451943 M. 
Hat obenerwähnter Mann alſo beiſ 15 Prozent (12 Prozent) Dividende und 5 Prozent (wie im Vori.) 
r 105 Bonus ee werden bei Rücklage 
1 & 106 == 17 286: 240 72), jo wiegt er 7 Kilogramm zu biel. und 86 115 (6498 M. 
— 5 


Fandel, Gewerbe und Derklehr. 
Kurſe der Poſener Börſe. 


Offizielle Kurſe: 12. Auguſt 10. Auguſt. 

40% Poſener Pfandbriefe (alte) —— —— 
8 „Buchſt. A u. B —.— — 
34% » „obne Buchſt 2 ö 
879 „ↄ . „Bucht. C —.— —— 
4 4 . Buchſt. D u. E. * 3 
4 — * 0 ) v 3 be 3 Yang 
4% „(neue) mit poln. Stempel —.— —.— 
4% Poſ. Pfandbriefe „ „ ER, 9 
365 Poſ. Provinzialobligationen — — 
312% Poſener Prov.⸗Pfandbriefe —.— 2 
5½% Obl. Gegielsti FR EM a 70 Ye: 
60% Schuldſcheine der Bant Krebyt. 

Hipor. Warſzawg k. —.— —.— 
Bank Ku I —vIl em ungeſt. ] 220 +A 220 +A 
Bank Zwiazku VIII em. (ungeſt.) | 220 +A 220 ＋ A 
— ztu IX u unge.) en TA an 182 

an dlow m — A 

N a a0 LA 340 +A 
Bank Handlowy. Warijama . . —.— —.— 
Bank Dysk., Bydg.⸗Gdansk IV —— —.— 
Iwilecki, Potocki i Skaa . . 430 +N 480 ＋ N 
Ban; Ziemian 1— III. 235 + —.— 
„ — — 
N. Barcitowsh I-IV em — 
R. Barelkowski V eem . 175 +N —.— 
Gentrala Stör 1— III. 348 +N 340 + 
A ec 24 
Dr. Roman May 540 + 505 HA - 

BEN a RT 860 +N 
Bozn. Spölfa Drzewna (exkl. Kup. —.— — 
C. Hartwig I-II em. — —.— 
C. Hartwig IV em — —.— 
Cegielsti - VI m... —— 220 N 
Cegielski VII mmm. —.— 220 ＋ N 

urtownia Zwia loo —.— 150 +N 
lonů⸗sss , SEOMTAUER 2 ä — 
Inoffizielle Kurſe: 
4% poln. Pfandbriefe . | 260 +N m 
HR poln. Pfandbriefe (abgeſt.) —.— — 
Bank Centralny I-IH. . . . . ag 725 
Bank Poznanski l. em. + —.— 
Bank Przemyskowcow . 270-255-260 ＋ A | 275—270 +A 
Pozu. Bank Ziemian (exkl. Kupon) en 8 
Ceres. Leſzno ee 22 u be 
e 5. Bezugs] 180 T N 180 T A 
u a eryjna(o.Bezugsr 
Ale ee 160 LA 
Wotwornia Chemlezna . 210 + N 230-225 +A 
Woroby Ceramiczne . . 150 + 150 +A 
Driewo Wron ki. 2 me 

1 er EWR a 
a — DT T mn 
Brzesfi Auto exkl. Kupon) —.— —.— 5 
Wagon Oſtr ow —.— 180—185 ＋ A 
Wytwornia Maſzyn Miynskich — 5 
Hersfeld Biktorius . . .. .] 345-350 + N 325 ＋ N 

„ 430 ＋ N 
Orient „„ „ N | IE 
eig Bu = 2 
r — — 

om Konſekeyn dg a 50 
„ A — — 
2 2 — N —.— ar 8 5 
Papiernia. dgo a _—— 
er ER a — 
Buromwnia Stor... . 325 ＋ N 27288 
Sierakowskie Kopalnle Wegla . —.— > 
Kabel er Bi „ „ „„ — 5252 
Lloyd Wielkopols i —.— aus Zum 
lacz. teln. Aug. Grad. — . — —.— 
c —.— 150 +-N 


Amtliche Notierungen der Getreidebörſe (Giefdly ZboZowej) 
in Poſen vom 12. Auguſt 1921. 
(Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kg. bei ſofortiger Lieferung.) 


Seradellaa . , Wollgras — 
Futterlupinen — — —— Tymotee u!) 
Saatlupinen —.— Rai grass. 
Weizen . 3600-3800 Inkarnatk lee 
Roggen. . . 2900-3100 (getr. Futterruben ——®) 
Wintergerste 2300 —2400— 2700 Zuckerrüben getr. ——*) 
Sommergerfte . . . 2900-8100] Run kein _—*) 
Hafer 3000 — 3200] Zuckerſchnitzel gewöhnl. —— 590 
Roggenmehl 70% . . 4600-4200 . 20—35% ——9 
Sen — —.— 


. Steffe 
Frühkartoffelnn 


HN „ „ ER 51 2 
Buchweizen —.—5 troh: Getreldeſtroh loſe . 
Mohn „een a * gepreßt. =.) 
Hirſe —B „ _——* * (Sommer- 5 
Kümmel 978.78 ze ” 1 — 

nſamen um = „gepr. 
Winterraps . 48005000 5200 Heu, loſe en 
Gelber Klee „gepreßt... 9001000 
Niere. . . e ee, lole 0.0. 
Weißer lee ——t „gepreßt —— 
Noggenkleie . 1800 2000 Tendenz: feft; auf Mehl und Rogger 

) Ohne Handel. ſchwächer. 


Poſener Viehmarkt vom 12. Auguſt 1921. 

Es wurden gezahlt für 50 Kilogramm: 

I. Rinder: K. Ochſen I. Sorte 5000-5300 M., II. Sorte 
3800 —4300 f., IH. Sorte 1600-2000 M. B. Bullen I. Sorte 
5000—5300 M., II. Sorte 3800 1300 M., III. Sorte 1600 - 2000 M. 
C. Färſen und Kühe 1. Sorte 50005300 Mt., II. Sorte 3800 — 4300 M. 
III. Sorte 1600-2000 M. far Lebendgewicht. D. Kälber: I. Sorte 
75008000 M., II. Sorte 6800 — 7200 M. für Lebendgewicht. 

II. Schweine; I. Sorte 15 000 —15 500 M., II. Sorie 14 000 
für Lebendgewicht. 
Der Auftrieb betrug: 88 Rinder. 66 Kälber, 11 Schafe, 15 Ziegen. 
20 Ferfel. — Tendenz: ſehr lebhaft. Ferkel 3500 


2 


Berliner Börjenbericht 


vom 11. Auguſt. 
Dis konto⸗Komm.⸗Antelle. 261.50 3½ % Poſ. Pfandbriefe 


Orenſtein u. Koppel. 679.— Auszahlung Warſchau . 4.20 
rtmann Maſchinen . 485.— Polniſche Noten 44.80 
Sbon tg . . 999. Krtes noten — 
7... K >. ee 81.75 

. 520.— Engtifehe Pfund 298 8 

.. 720.— Gulden e . 2530.— 

Poin. Pfandbriefe. 13.25 Schweizer Franken 1377.50 


Bol. Pfandbrieſe . 


— — 
= Höcherlbräu, Culm in Pommerellen. 
von 87898 M. (im Vorj. 85 264 


4% nz ug 

Nach Abſchreibunger 
M.) ergibt ſich für 1919/20 2 
(im Vorj. 340 627 M.), woraus 


22 272 M. (21 487 M. 
) Vortrag. 


— 


Jolial⸗ u. Provinzialzeitung. 
Poſen, 12. Auguſt. 
Die polniſchen Schatzſcheine. 


Das Warſchauer Finanzminiſterium teilt mit: Am 7. Juli 
d. J. gab das Finanzminiſterium Schatzſcheine II. Serie aus und 
erhöhte ſpäter auf Grund eines Sejmbeſchluſſes die Emiſſion bis 
zum Betrage von 15 Milliarden. Die Zinſen der Schatzſcheine 
II. Serie in Höhe von 5% jährlich find im voraus durch Abzug 
beim Diskontoverkauf bezahlt. Der durch Abzug der dproz. Jahr⸗ 
zinſen vom Tage der Ausſtellung bis 1. Februar 1922 von dem 
Nennwert der Scheine feſtgeſtellte Betrag beſtimmt ihren Tages⸗ 
wert. Entſprechend dieſem Tageswert werden die Schatzſcheine von 
der Zentralſtaatskaſſe, den Finanzkaſſen, den Steuerämtern und 
den Abteilungen der polniſchen Landesdarlehnskaſſe verkauft und 
von dieſen Inſtituten auf Wunſch vor dem feſtgeſetzten Termin bei 
Zahlung angenommen, ohne daß dafür eine beſondere Gebühr oder 
Proviſion erhoben wird. Alle ſtaatlichen Behörden und Inſtitutio⸗ 
nen nehmen die Schatzſcheine als Kaution und als Bürgſchaft ent⸗ 
ſprechend dem Tageswert in allen Fällen an, in denen die Hinter⸗ 


legung einer Kaution oder einer Bürgſchaft geſetzlich vorgeſehen 


iſt. Die Abteilungen der Polniſchen Landesdarlehnskaſſe nehmen 
die Schatzſcheine unentgeltlich als Depoſiten an. 

Die Schatzſcheine haben alle Rechte der mündelſicheren Wert⸗ 
papiere und können zur Anlage der Kapitalien von Perſonen, die 
unter Vormundſchaft oder Kuratel ſtehen ſowie von Kirchenkapita⸗ 
lien und Stiftungsgeldern, Zivil- und Militärkautionen, Depofiten 
und zur Konverſion anderer mündelſicherer Papiere verwendet 
werden. Die Schatzſcheine haben zehnjährige Gültigkeit, vom Zah⸗ 
lungstage an gerechnet. Nach Ablauf dieſer Friſt werden ſie amor⸗ 
tiſiert und werden nicht mehr eingelöſt. Die Schatzſcheine bilden in 
Anbetracht des ausgeführten die beſte und ſparſamſte Kapitalanlage 
und können zugleich als Schecks für laufende Rechnung bei allen 
Finanzkaſſen, Steuerbehörden und Abteilungen der Polniſchen 
Landesdarlehnskaſſe dienen. 


Uebervölkerung Poſens. N 
Hieſigen polnischen Blättern entnehmen wir folgende Mitteilung 


des Magiſtrats Poſen: Da die Üübervölkerung Poſens einen bedroh⸗ 
lichen Charakter annimmt. beſonders in Hinſicht auf die Wohnunge⸗ 


frage, wendet ſich der Magiſtrat der Stadt Poſen an auswärtige 


Zeitungen mit der Bitte, alle Mitbürger, die nach Poſen zu ziehen 
beabfihtigen, zu warnen, daß fie nicht leichtfertig ſich auf den Weg 
nach Poſen machen, bevor ſie alle Formalitäten erfüllt haben, um 
die Zuzugsgenehmigung nach Poſen zu erhalten. Perſonen, die nicht 


Geſtern nachmittag verſchied plötzlich und 
unerwartet mein heißgeliebter, unvergeßlicher 
Mann, unſer treuſorgender guter Vater, Groß⸗ 
vater, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Kaufmann 


Leopold donner 


im 63. Lebensjahre. 
Dies zeigen in tiefftem Schmerze an: 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Sonntag. dem 14. d. 
Mts., nachmittags 5 Uhr, von der Leichenhalle des 
juͤdiſchen Friedhofes aus ſtatt. 
Beileidsbeſuche dankend verbeten. ‚ 


12462 


nnen sees 


Auch unſer lieber, guter 


Gerhard 


folgte ſeinem Bruder Hans am 11. Auguſt in die 
Ewigkeit nach. j 


Im Namen der Hinterbliebenen: 


Hans Rofenthal. 
Drozdzyny, p. Miktſtat. 


Statt beſonderer Anzeige. 


” 
ie 


Anläßlich meiner Auswanderung nach Deutſch⸗ 
land ſage ich allen meinen Freunden und Gäſten, 
die mich während meiner 34 jährigen Geſchäftstätig⸗ 
keit im Eichwald“ wohlwollend unterſtützt haben, ein 


herzliches Lebewohl. 
Fran J. Nitſche. 


— nn nn 
- 
a 
BE u a a ER enen 


Wer bei Chiffre - Anzeigen 


m 
innerhalb Polens feine eingereichte 4 
Offerte ſofort weiter ber 
fördert haben will, den erſuchen 
wir, Mk. 5. — für Porto dem 
Briefe gleichzeitig beizufügen 


Geſchäſtsſtelle des „Pofener Tageblatts“ 3 
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288882 2 EEE 


2446 


Näheres 


a Wohnungstauſch Herne Poznan. SEE 

1. Eine ſchöne 3⸗Zimmer⸗Wohnung, 1. Etage. elektr. Licht, 
in Herne, Strünkedeſtr., an der Hauptſtraße Herne — 
Recklinghauſen zu tauichen geſucht gegen eine 3⸗Zimmer⸗ 
Wohnung in Poznan. 5 

2. Eine 2-Zimmer⸗Wohnung 1. Etage. Gas beleuchtung, mit 
klein. Garten in Herne, Strüntedeitr., an der Haupt: 
ſtraße Herne —Recklinghauſen, zu tauſchen geſucht gegen 
eine 2⸗Zimmer⸗Wolmung in Poznan. 12458 


+ Pofener Tageblatt. 


beruflich an Poſen gebunden find, wird ſo lange die Zuzugsgenehmigung 
veragt werden, bis neue Wohnungen gebaut find und die Stadt die 
Möglichkeit hat, alle Familien. die auf Wohnungen warten unter⸗ 
zubringen. Der Magiftrat glaubt dieſe Warnung erlaſſen zu müſſen, 
weil in letzter Zeit viele Familien, oyne Rückſicht auf die Verhaltniſſe 
in Poſen, hierherziehen und ſich unnütze Ausgaben machen weil ihnen 
meiſtens eine Aufenthaltsgenehmigung in der Stadt nicht gegeben 
werden kann. 2 
Ernteergebniſſe. 


Der Vorſtand der Abteilung für Pflanzenkultur in Warſchau 
erteilte folgende Auskünfte über die Ernteergebniſſe: Das Winter⸗ 
getreide läßt ſich gut an; ſogar die Oſtgebiete werden davon reich⸗ 
lich zur Ausfuhr abgeben können. In Poſen und Kongreßpolen 
werden die Wojewodſchaften einen Überſchuß ausweiſen, d. h. nach 
Sicherſtellung für den eigenen Bedarf, Wintergetreide ausführen 
können, Oſtgalizien wird Saatgetreide, Weſtgalizien Brotgetreide 
einführen müſſen. Im Frühjahr war der Stand des Gemüſes 
gut; jetzt leidet der Wuchs unter dem Regenmangel. In Klein⸗ 
und Kongreßpolen iſt eine gute Kartoffelernte zu erwarten; es 
wurden große Mengen Kartoffeln angebaut. Gegenwärtig begin⸗ 
nen ſie infolge der Trockenheit zu welken. Sofortiger Regenfall 
würde die Ernte günſtig beeinfluſſen. g 


X Waldbrände. Am 6. Auguſt nachmittags 6 Uhr iſt im 
Walde, der zum Gute des Generals Dombösr-Dusnich, Tarnow 
gehört, ein Brand ausgebrochen, der vier Morgen zerſtörte. Den 
Brandſtifter vermutet man in einem Taubſtummen, der fejtgenommen 
wurde, jedoch keinerlei Legitimationspapiere bei ſich hatte. — An der 
Strecke Bromberg — Thorn find am ſelben Tage Waldbrände 
an verſchiedenen Stellen zu gleicher Zeit entſtanden. Bahnarbeiter 
löſchten den Brand. — Sonntag wütete ein größerer Brand im 
Walde von Oſtromecko. 

x Feuer. In den Ställen des geiſtlichen Seminars brach 
geſtern ein Feuer aus, das wahrſcheinlich von einem Funken herrührte, 
der =. Herde der Waſchküche auf die Ställe vom Winde getragen 
wurde. 

x Gefundene Sachen. Im Zimmer 8 der Kriminalpolizei am 
Plac Wolnosci (Wilhelmsplatz) befindet ſich ein Lederkoffer. der 
Kragen, Soden. eine Weite, verſchiedene andere Gegenſtände und Brief⸗ 
ſcharten mit der Adreſſe „D. M. Taylor, Paris 100, Rue de Vangisard“ 
enthält. Der Eigentümer wird erſucht. ſich im Zimmer 8 des genannten 
Gebäudes zu melden. — Im 5 Kommiſſariat in der Walliſchei be⸗ 
findet ſich den Ende Mai ein Käfig mit 8 Hühnern, die wahrſcheinlich 
von einem Diebſtahl herrühren. Der Eigentümer kann ſich dort zur 
Entgegennahme ſeines Beſitzes melden. 

X Diebſtähle. Geſtern in der Mittagsſtunde zwiſchen 1 und 3 
erbeuteten Diebe aus einem Laden der ul. Wodna 5 (früber Waſſer⸗ 


Trauring ein goldener und ein ſilberner Ring und 1200 Mark aus 
der Handtaſche geſtohten. In dem Trauring war der Name Meyer 
eingraviert. — Am Plac Sapiezynski 2 (früher Sapichaplatz) wurde 
ein größerer Poſten Zigaretten im Werte von 60000 Mk. geſtohlen. 

X Feſtgenommen wurden geſtern 2 junge etwa 15jährige Diebe 
aus Lodz, deren Namen Js zef Banaſiak und Ignacy Piechota find. 
Ihr Betätigungsfeld wareu hauptfächlich die Märkte und der Bahnhaf 
der Stadt, wo ſie im Gedränge Taſchendiebſtähle ausführten. 


Bromberg. 11. Auguſt. Die gerichtliche Verhand⸗ 
lung gegen die Anſtifter der Unruhen in Bromberg 
am 16. 17. und 20. Juni d. J. beginnt am 23 Auguſt vor der 
hieſigen Strafkammer des Bezirksgerichts. Angeklagt ſind 23 Perſonen, 
von denen ſich einige in Haft befinden. Unter den Angeklagten be⸗ 
finden ſich u. a. Tarkowsu, Nowakowski und Olejniczak. denen zur 
Laſt gelegt wird. daß ſie zu Ausſchreitungen angeſtiftet haben, die 
übrigen Mitſchuldigen haben ſich dann zu Tätlichteiten an Perſonen 
und Sachen hinreißen laſſen. Als Zeugen ſind bisher 38 Perſonen 
geladen. unter ihnen auch der ehemalige Sladtpräſiden“ Macſaſzek. 

* Stargard, 8. Auguſt. Die Nachricht, daß am vergangenen 
Sonnabend eine Ladung Vieh von Jabfonowo nach Bialyſtok 
ausgeführt werden ſollte, erweckte in der Bevölkerung der 
Stadt eine große Erregung. Nachmittags gegen 4 Uhr legten die 
Arbeiter in den Fabriken ihre Arbeit nieder und verſammelten ſich 
vor dem Rathaus, wo ſich ſchon eine Volksmenge befand. Eine 
Abordnung begab ſich zur Staroſtei und proteſtierte dagegen, daß 
Vieh nach anderen Teilgebieten befördert werde, wo man bier 
ſelbſt Fleiſch entbehren müßte. Es gelang jedoch, die Leute zu 
beruhigen, und die Maſſe begann, ſich zu verteilen. Als jedoch 
Militär herankam, kehrten die Leute zurück und wehrten den Sol⸗ 
raten, näher heranzukommen. Das Aufgebot des Militärs rief 
unter der Bevölkerung eine große Beunruhigung hervor und es 
mußte der Befehl gegeben werden, den Platz ſofort zu räumen. 
Während die Soldaten abzogen, kamen einige Demonſtranten zur 
Staroſtei und zertrümmerten die Fenſterſcheiben. Der Proteſt 
hatte zur Folge, daß das Vieh nicht verſandt. wurde, ſondern an 
die hieſige Bevölkerung zum Preiſe von 30 Mark für das 
Pfund verkauft wurde. a 

* Konitz, 4. Auguſt. In der Oberförſterei Klauſenau entſtand 
geſtern nachmittag ein Waldbrand. Die freiwillige Feuer⸗ 
wehr aus Konitz rückte mit zwei Löſchzügen zum Brandort, ver⸗ 
mochte aber gegen das Element nicht einzuſchreiten und mußte 
wieder, ohne helfen zu können, abrücken. Über den Verlauf des 
Brandes iſt zurzeit weiteres nicht bekannt. — Geſtern entſtand 
zwiſchen Walkmühle und dem Stadtwald in einer kleinen Tal⸗ 
ſenkung ein kleiner Waldbrand, dem glücklicherweiſe nur 
ein Morgen Unterholz zum Opfer fiel. 


| 
Freiwillige Versteigerung. | Wohnungstauſch 


Am Dienstag, dem 16. d. Mis., nachm. 2 Ahr, 
werden in unſeren Geſchäftsräumen in Srem meijtbierend 
gegen ſofortige Bezahlung freiwillig verſteigert werden: 


1 großer eiſern. Geldſchrank, 1 Doppel⸗ 
pult, 2 Schreibtiſche, 1 Ausziehtiſch, 
1 Aktenſchrank, 2 kleine Schränke, 1 
Bücherpult, 16 Stühle, 10 bſchlußwand, 
1 ee alte Bücher u. Akten 


ſowie verſchiedenes Bureaumaterial. 


Beſichtigung der Gegenſtände und Bekanntgabe der Ver⸗ 
kaufsbedingungen 1 Stunde vor der Verſteigerung. 2455 


Schrimmer Creditverein, 
Sp. z. z nieogr. odpow., in Liquidation. 
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Unsere Ännoncen-Expedition 


nimmt alle für auswärtige Zeitungen und Zeit- 
schriften bestimmten Anzeigen entgegen 


Posener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt T. A. 


nantes erte 
„FTTT00T00T0T0T0T0T0TbTbTfTbTfTbTPTTbTPTbTTbTT ad m a uushher  ter Bunt > 


Neil. Hildebrand“? 


Poſener Saatbaugeſellſchaft 


Herrſchaft Dzinkyfi, yowint Gnieznießs fi, 


verkauft vorzügl. erhalt., kompl., abjoluf gebrauchsf. 


— — — 


3 km vom Hof 
65 ha Wieſen, Acker anerkannt gut bemirtichaitet, ſoll 
zum 1. 7. 22 neu verpachtet werden. 
vorheriger Anſage vom Bahnhof Obergörzig od. Glembuch. 


des Pachtvertrages gegen Nachnahme der Schreibgebühr. 
Leonhard v. Kalckreuth, Obergörzig Kr. Meſeritz. 


Ter. Arbeits geſchirre ait. 
Kutſch ge ſch irre (Handarbeit) verkauft 


Wwe. 


Preß⸗ u. Stichtorf 


Allpapier und Pap erabfälle 


ſtraße) einen Poſten ſchwarzer Aktentaſchen, Lederbrieitaſchen und 
Geldbörſen im Geſamtwerte von 42000 M. — Am Stary Rynek 
(früher Alter Markt) wurde im Geſchäft Chojnacki einer Dame ein 


Bentſchen b. Poſen m. Düffel- 
dorf od. Umgegend. evtl. In⸗ 
duſtriegebiet. 4 3 m. Küche 
eller u. Boden, Stall gr. Obſt⸗ 
und Gemüſegarten möalichit 
p. bald. Off. u. M. B. 2457 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten 


Welche Lehrerin 


würde für die letzte Ferien⸗ 
zeit aufs Land gehen, um 
einem Quintaner. welcher nach 
Quarta (Real) ſchwach ver⸗ 
ſetzt, Nachhiljeſtunden z. geben? 


m. Brüſch. Poznan 
Rozana 21. 2460 


4 . 8 5 
Steinkohlenteer 


8 zum Dachanſtrich, 


Klebemaſſe, 
Dachpappnägel; 


. offeriert [2482 
in Waggonbezug u. 
kleineren Mengen 
Gustav Ackermann, 


7 Torun III. 
uMickiewicza 5. Tel. 9 


und vermittelt diese ohne Kosten- 
aufschlag zu Original preisen. 


POZNAN, ulica Zwierzyniecka 6. 


Heeländer Winter = Joggen, 
; Fre Bike, een, 


* 


„ Dilllopf Winter⸗Peizen 


hat abzugeben 
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Poznan, Wjazdowa 3. 
Station 


* 
bezieher, 
welche unſer Blatt 
durch die Poſt er⸗ 
halten. müſſen bei 
Unregelmäßigkeiten 
in der Zuſtellung 
oder bei einer Über⸗ 
ſiedlung nach einem 
anderen Ort, über⸗ 


Debnica, 


* - 
mit 5 Säge⸗ 

4 Beſich⸗ 
blättern. gun 
erbeten. Koſtenloſe Rück⸗ 
fahrt Beſichtigender durch 
Fuhrwerk nach Gniezno. 


al 


2 haupt in allen An⸗ 

Brennereigut gelegenpeiten, die 

Obergörzig mit Samit, Kreis Mejerg Märkiſch⸗Poſener den Bezug betreffen, 
Grenze, rein deutſche Gegend, 2 Bahnſtarſonen 2 und ſich ſtets 


geräumiges Gutshaus, 675 ha Acker. 


an das Poſt⸗ 
amt wenden, 


welches die Zu⸗ 
ſtellung der Zeitung 
un dem Wohnorte 
des Leſers zuletzt 
bewirkt hat. 

Nur im Falle, daß 
das Poſtamt ver⸗ 
jagt, den Rekla⸗ 
mationen wegen 
nicht pünktlicher 
Lieferung nachzu⸗ 
kommen bitten wir, 
eine Beſchwerde an 
die Geſchäfts⸗ 
ſtelle in Poz⸗ 
nan ul, Zwierzy- 
niecka 6 zu richten. 


Abholung nach 
durch Unterzeichneten. Auf Wunſch Einſendung 


azer, Sattlerei ul. Szewska 11. 


liefert waggonweiſe (3807 


M. Brüsch, Poznan, 
Rözana 2i. — Tel. 2556. 


1443 


kauft 
Anta vil. an baleutin Pawlaf in herne, Strüntebepr.175 .Wielkopolska Puplernid, Bydgosztz, odunsku 13. 2 % 


Zeitungs⸗ 


Per immtd. Wohnungs- 
nimm einrichtung 
2 Zimmer und Küche) nach 
Berlin mit. Off. an Razer. 
ul. Szewska 11. 12447 


Geb. junge Dame, 
häusl. erzogen, muſik. ver⸗ 
mögend, ſucht geb. Herrn in 
guter Poſition in Brieſw. zu 
treten. zw. ſp. Heirat. Off. 
u. 2457 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


Verantwortlicher Hauptichriftleiter: Dr. Wilhelm Loewenthal; 75 
für den Anzeigenteil: M. Grundmann. 
druckerei und NRerlaa&ınita't TA, Annlich ın Poznan 


Dru und Verlag der so 


ener Buch⸗ 


Für tleinen frauenloſen 


Lan haushau zu baldigem 
Antritt evg. 


einher Wirtin 
zeſucht, die in jeder Hinſicht 
tüchtig u. zuverläſſig iſt. 
Eckhoff. 2461 
Komorniti v. Tulce. 
Mädchen 3 
für einfache Hausarbeit ſucht 
E. Jeniſch, Poznan, 


ul Franciszka Ratajczaka 20. 


Für eine Gutsverwaltung im Kreve Mie zijchõd wird 
zum Markenausteilen bei der Kartoffelernte vom 1. 9. ab 


auf 6 Wochen ein durch⸗ 
aus zuverläſſiger 


geſucht. 
Anmeldungen an den 


junger 
Auch ältere, rüſtige Herren können ſich melden. 
Gehalt nach Uebereinkunft nebſt freier Station. 


Mann 


Sofortige 
2452 


Arbeitgeberverband 
für die deutſche Landwirtſchaft in Großpolen, 
Bozuan, ul. Stowackiego 8 (Telepnon 3664) 
Für große landwirtſchaftliche Verwaltung m. induſtriellen 
Nebendetrieben in Groß⸗Polen mird auf dem Rentamt 


gejucht. auch verheiratet. 


Gutemp⸗ 
fohlener 


ein Buchhalter 2 


Offerten mit Gehilts⸗ und Depu⸗ 
tatsanſprüchen u. 2434 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Ober⸗Schweizer, 


langjährige Zeugniſſe nachweiſen kann und einen Stall von 


der ſeine Brauchbarfeit 
und Zuverläſſigkeit durch 


100 Stück Vieh mit eigenen Leuten bearbeiten kann, findet 
m 1. 1. 22 Anſtellung. Off. erbittet Guts verwaltung 


u 
Belenein b. Zbaſzyn (Bent 


F 
nn 


Suche zu 101. oder . 10. 
möglichſt ſelbſtändige verh. 


chen). 


55 


Stenotyp iſtin 5 polniſch. Sprache in Wort 


und Schrift mächtig. jedoch nicht Bedingung, per 
iofort oder 15. Auguſt ſucht 


Görnoslaskie Przedsiebiorstwo Weglowe 
Kaluzny i Werner, 
Poznan, Waly Zygmunta Augusta 3. 


[2458 


. 


flott ſtenographierend der 


[Par 433 * 


eam enſtellung 


Bin Berufslandwirt, 32 Jahre alt, der poln. Sprache in 


Wort und Schrift mächtig. 
Vorſtellung jederzeit 


Kreuzkirche. Sonntag 
10: Go. Greulich. — 11¼: 
Kindergd. Derſelbe. 

Luiſenhain. Sonntag, 
4: Gd. Greulich. 

St. Matthäi⸗Kirche. Sonne 
tag. 10: Gd. Brummack. 
11%: Kindergd. Derf- 
Freitag, 6: Bibelſtunde 
Brummack. 0 

Ev.» luth. Kirche, Ulica 
Ogrodowa 6 (früher Garten⸗ 
ſtraße ).“ Sonntag, 10 be: 

Predigt. Jungermann. 

Ev. Verein junger Männer. 
Sonntag. 7: Rätſe.⸗ 
abend. 8½: Abendand. — 
Montag. 7: Turnen. — 
8: Blaſerchor. — Mitt⸗ 
woch, 8: Bibelſtunde. — 
Donnerstag, 7: Bläſer⸗ 
chor. — Sonnabend, 7½%: 
Wochenſchlußandacht. 8: 
Beſprechungsabend. 

St. Petrikirche. (Evangel. 
Unitätsgemeinde.) Sonn: 
abend, 6: Wochenſchluß⸗ 
gd. Schneider. — Sonntag 
10: Gd. Haeniſch. — 11%, 
Kindergd. Schneider. — Mitt⸗ 


Beſte Zeugniſſe! 
Gefl. Off. erbitte 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Kirchennachrichten. 


Perſonliche 
unter 2449 


—ꝛů— wuaʃaj—ꝛę—ẽi3ug᷑a4.4ͤ̃ uA... 

woch, 6: Bibelbeſprechung. 

Haen ſch. — Amis woche: 
aeniich. 

St. Paulikirche. Sonne 
tag, 10: Gd. Stuhlmann. — 
Amtswoche: Stuhlmann. 

Ev. Vereinshaus Don ⸗ 
nerstag, 6. Allg. Bibel⸗ 
ſtunde. Pfeifer. 

St. Lukas⸗Kirche. Sonn⸗ 
tag, 10: Pred. Büchner. — 
12: Kgd. Derſ. — Mitt⸗ 
woch, 6: Bibelſtd. Büchner. 

Chriſtus⸗Kirche. Sonne 
tag, 10: Go. Rhode. — 
117 7 Kindergd. Rhode. — 
Freitag, 8: Bibeiſtd. im 
Gemeindehaus. Rhode 

Kapelle der Diakoniſſen⸗ 
anſtalt. Sonntag 107 
Gottesdſt. Blau. 

Chriſtl. Verband junger 
Mädchen. Sonntag 
4: Verl. im Diakoniſſenbauſe. 
Chriſtliche Gemeinſchaft 
innerhalb der Landeskirche, 
St. Lazarus, ul. alec⸗ 
kiego 36 1 (Prin zenſtraße). 
Sonntag, 3: Kinderbund⸗ 
5: Jugendbund für E. C. 
8: Evangeltſation. — Frei⸗ 
tag, 8: Bibelbeſpr. 


* 


